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V a-eulsche Tr< sse.
. , , ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stary
Erscheint täglich, ausg

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stary.
Außerdem „Verlosungslifte“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., füt 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

Ü.
Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf. Moste, Haasenftein n.

gsSSSEI®SS53SSS®&as
Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

20. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anreigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen ftt Originalprrisen ahne jeden Aufschlag. 29. Jahrgang.
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Eine neue Nieherlage Ict Rsjses.
Wenn eine Meldung des Reuterbureaus aus

Idem Hauptquartier Kurokis den Tatsachen ent¬

spricht, was man Wahl annehmen kann, hat Kuro¬
patkin in der Nacht zu gestern das frühere Zentrum
seiner Stellung, nämlich die Position am Schaho,
in der auch der vielgenannte Putilowhügel liegt,
geräumt und zieht sich nach Norden zurück. Die
bezügliche Meldung lautet:

London, 8. März. Der Korrespondent des

Reuterschen Bureaus im Hauptquartier des

Generals Kuroki meldet in einer Depesche vom

heutigen Tage über Fusan: Heute früh haben die

Russen unter dem Schutz der Dunkelheit die ganze
Linie längs des Schaho geräumt und sind jetzt
in vollem Rückzüge nordwärts, von japa¬
nischer Infanterie hart bedrängt.
Vor dem Rückzug legten die Russen Feuer an große
Mengen Vorräte, die dann die Nacht hindurch ver¬

brannten. Der Fall v o n M u k d e n scheint
unmittelbar b e v o r z u st e h e n. Die Ja¬
paner bedrängen die Russen hart auf dem Ostflügel.

Aie notwendige Folge des Rückzuges der

Russen vom Schaho wird auch die Preisgabe der
Stellung südwestlich von Mukden, deren Zentrum
etwa die Ortschaft Madiatu bildete, sein müssen.
Die östliche Position in 'den Pässen des Taling-
gebirges wird noch von den Russen gehalten. Die
Preisgabe der Schahostellung ist anscheinend er¬

folgt, nicht weil diese an sich nicht zu halten gewesen
wäre, sondern weil die 'Japaner westlich und nord¬
westlich von Mukden an Terrain gewonnen und
weil infolge dessen die Gefahr vorlag, daß den
Schahotruppen der Rückzug nach Norden abge¬
schnitten würde. Diese Auffassung wird bestätigt
durch eine russisch-offiziöse durch die Petersburger
Telegraphenagentur verbreitete Meldung von

gestern vormittag 10 Uhr, daß um diese Zeit der
Kampf auf den Kaisergräbern bei Mukden tobte.
Die Kaisergräber liegen nur etwa 5 Kilometer
nordwestlich von Mukden entfernt an der Eisenbahn
nach Norden. Die Operationen Kuropatkins west¬
lich von Mukden auf der Straße nach Sinminting,
die der russische Oberbefehlshaber anfänglich als
günstig bezeichnet hatte, sind gescheitert infolge einer
neuen Umfassung des russischen rechten Flügels
durch die Japaner. Kuropatkin erwähnt in fernem
letzten Bulletin vom 7. d. Mts., die Japaner hätten
aus Südwesten und N o r d o st e n, also gewisser¬
maßen vom Rücken der Russen her, Verstärkungen
herangezogen.

Die Bilanz der Kämpfe ist also eine neue

Niederlage der Russen. Ter gegenwärtige Kampf
nordwestlich von Mukden bei den Kaisergräbern ist
offenbar nur noch die verzweifelte Anstrengung,
den Rückzug der Armee zu decken. Mukden
selb st dürfte schon jetzt in den Hän¬
den der Japaner sein. Der russische Rück¬
zug vom Schaho und von Mukden kann sich nur

nach dem etwa 50 Kilometer nordöstlich gelegenen
Fuschun richten, das vorläufig infolge der ener¬

gischen Verteidigung der östlichen Gebirgspässe
durch die Russen noch nicht gefährdet erscheint. Von
Fuschun wird Kuropatkin nach dem etwa 60 Kilo¬
meter in der Luftlinie nördlich gelegenen Deling
zu entkommen trachten, das ja für die Aufnahme
des Heeres seit langem vorbereitet sein soll. Aber
dieser Rückzug dürfte sich ungleich schwieriger ge¬
stalten, als der m den Augusttagen des vorigen
Jahres von Liojang. Denn muß sich Kuropatkin
nach Fuschun zurückzuziehen, so ist die Eisenbahn
nach Tieling für ihn verloren und es ist sehr
die Frage, ob die Japaner nicht früher dahin ge-
langen, als er. Besonders kritisch würden sich die
Lage des Russenheeres gestalten, wenn es sich be¬
stätigen sollte, was früher gemeldet wurde/ daß
nämlich eine starke japanische Truppenmacht von

Fakumen nach Tieling int Anmarsch ist. Noch kann
man von einer vollständigen Katastrophe der
russischen Armee nicht reden, zumal sich Kuropat-
tin nach den Tagen von Liojang als ein Meister
in der Organisierung des Rückzugs erwiesen. Aber
die Lage ist für die Russen eine äußerst kritische
und alles wird davon abhängen, ob die Japaner
nach den fast 14 Tage dauernden Kämpfen und
den Gewaltmärschen, die sie auf dem westlichen
Teile des Kriegsschauplatzes gemacht, in der Lage
sein werden, den Russen auf den Fersen zu
bleiben und ihren Sieg auszunutzen.

Von den heutigen Nachrichten nehmen chir
die neuesten und wichtigsten vorweg; diese lauten:

Tokio, 9. März. (Telegramm.) sMeldung
des Reuterbureaus.] Kuropatkin ist offen¬
bar geschlagen. Die Schlacht war die

blutigste des ganzen Krieges.

Lveitag, den 10. Alärz. 1905.^
Mukden, 8. März, vormittags 10 Uhr. (Te- i

legramm.) s Petersburger Telegraphenagentur. j
Nordwestlich von Mukden wird starker Kanonen¬

donner gehört. Die Wände der Häuser in Mukden

erzittern. . Die Schlacht tobt jetzt auf den

K ai s e r g r äbe r n.

Über die Kämpfe der letzten Tage wird ge¬
meldet:

Russische Berichte.
Petersburg, 8. März. (Petersburger Telegr.-

Agentur.) Vom General Kuropatkin liegen drei
Telegramme vor. In dem ersten vom 6. März
heißt es: Am rechten Ufer des Hun'ho griff der

Feind unsere Stellungen nördlich und südlich von

Aansytun an, .würbe aber zurückgeschlagen; eine
Abteilung von uns ging aüf dem Weg nach Sin¬
minting vor und besetzte nach einem blutigen Kampf
das Dorf Tsinvanche in der Nähe von Taschikiao,
wurde aber dann wieder zurückgeschlagen, da der
Feind, der Liukinahuan östlich Taschikiao energisch
verteidigte, Verstärkungen aus Südwesten und
Noridosten erhielt; seine Verluste sind beträchtlich.
Irr der Gegend beim Putilowhügel haben wir
gestern drei Revolverkanonen genommen und 50

Gefangene gemacht. Die Angriffe auf Kandalisa
wurden abgeschlagen, ebenso auf Ubenapusa; beim
Kutulinpaß herrscht Ruhe. Das zweite Telegramm
vom 7. d. Mts. lautet: Am rechten Ufer des Hunho
griff der Feind mehrere Male unsere Stellungen
vor den Dörfern Mnsytun und Auanhuatan an,

wurde aber zurückgeschlagen. Alle Angriffe auf
den Putilow- unb Nowgorodhügel, die sehr blutig
waren, wurden abgeschlagen, ebenso die nächtlichen
Angriffe auf Kandolisa. Manchmal machten die
japanischen Soldaten Kehrt und zielten auf ihre
eigenen Leute, gleichsam, als wenn sie Russen
wären, indem sie so die Japaner bis zu den Draht¬
verhauen lockten. Ubenapusa wurde gestern abend
um 8 Uhr und gegen Mitternacht angegriffen; da¬
bei erbeuteten die unserigen, als sie den Angriff
abschlugen, zwei Revo'l'verkanonen; um 6 Uhr
morgens erneuerten die Japaner den Angriff. Wir
machten eine Konterattacke und nahmen dabei noch
eine Nevolverkanone. Auf dem linken Flügel ist es

ruhig. Im dritten Telegramm vom 7. März heißt
es: Der Feind griff das Dorf Pouhuentun energisch
an und besetzte einen Teil desselben, wurde später
aber wieder daraus vertrieben; die Angriffe im
Zentrum wurden abgeschlagen; auf dep linken
Flanke griff der Feind Übenapusa an, wich aber
unter unserem fast aus nächster Nähe abgegebenen
Feuer zurück.

Mukden, 8. März, 2 Uhr 40 Min. nachts.
(Petersburger Telegr.-Agentur.) In der Nacht des
6. März griffen die Japaner mit großen Streit¬
kräften die vorgeschobene russische Stellung in
Tschantschenpu auf der Bahnlinie an. Nach
mehreren vergeblichen Angriffen stellten die Ja¬
paner den Vormarsch ein; beide Seiten erlitten
große Verluste. Ebenso schlug die Abteilung Rennen-
kampfs abermals die Angriffe der Japaner ab.
Augenblicklich ist keine Kanonade hörbar. Augen-
scheinlich ist es auch im Westen und an der Schaho-
sront ruhig.

Über die KämP fe am Dienstag wird
dem „Berliner Lokalanz.“ aus Petersburg telegra¬
phiert: Am Dienstag entbrannte wieder ein heißer
Kämpf im südlichen Teil des Westflügels, besonders
bei dem Detachement des Generals Zerpitzky. Auf
japanischer Seite waren dort 50 000 Mann mit
200 Geschützen am Kampfe beteiligt; doch wurden
alle ihre Angriffe von Zerpitzky abgeschlagen. Der
General setzte sich während des entscheidenden Ge¬
fechtes selbst an die Spitze eines Regiments und
führte es zum Gegenangriff vor. Die Russen be¬
nutzten dabei die aufgehäuften japanischen Leichen
als Schutzwehr, nachdem sie sie nur flüchtig mit
Erde bedeckt hatten. Die betreffende Stellung
wurde öfters erobert und wieder verloren; zuletzt
blieb sie endgültig in den Händen der Russen. Die
Mannschaften drängten sich in ihrer Freude an Ge-
neral Zerpitzky heran und küßten ihm die Hände.
— Weiter nördlich soll General Gerngroß Taschi-
tschao wieder genommen haben. Auf diesem Teil
der Westflanke gingen die russischen Truppen
wiederholt in Bataillonskolonne zum Angriff vor.

Ausländische Beobachter, die sich dort befanden, sind
voll Lob über die Haltung der Russen. — Im
Zentrum drängten die Japaner besonders am 6. d.
in dichten Kolonnen an die russische Stellung heran.
Dort erhielten ungünstig aufgestellte russische Ab¬
teilungen den Befehl zum Zurückgehen; die ge¬
räumte Position wurde dann von der russischen Ar¬
tillerie so heftig beschossen, daß die Japaner sie
wieder verlassen mußten. — Im Osten wurde eine
neue scharfe Attacke der Japaner bei Baniapusa ab¬
geschlagen; die Russen nahmen eine vorgeschobene
Stellung bei Madsiadania (Matsiuntan) weg und
erbeuteten dabei drei Maschinengewehre. Einen

kühnen Angriff unternahmen die Japaner auf die

Abteilung des Generals Ljubawin, besonders auf
dessen linke Flanke. Dieser hielt sich tapfer, ohne
seine Reserve in Anspruch zu nehmen. Dies erwies
sich als sehr günstig, denn bald warfen sich die Ja¬
paner auf feine rechte Flanke mit der Absicht, zwi¬
schen ihm und General Danilow durchzubrechen, um

den Weg nach Konsimagau, neun Werst nördlich
von Madsiadania, in ihren Besitz zu bringen. Wäre
dieses Manöver gelungen, so hätten die Japaner
den Russen den Rückzug nach Fuschun abgeschnitten.
Ljubawin schlug sie jedoch zurück. Sie versuchten
abermals vorzudringen, da empfingen sie schon
frische russische Batterien und Schützen; die Japaner
ergriffen die Flucht.
V

'

Japanische Berichte.
Tokio, 8. März. (Reuter.) Aus dem japani¬

schen Hauptquartier in der Gegend von Singsching
wird gemeldet: Am 6. d. M. morgens rückten die

japanischen Streitkräfte in der Richtung auf
Huaijen vor und nahmen zuerst Pinshihata, darauf
Huaijen. Die Lage in der Gegend von Tita tst
unverändert. Am Dienstag morgen um 3 Uhr
ging russische Artillerie aus der Richtung vom

Schaho östlich der Eisenbahn gegen eine Anhöhe
nördlich von Tunchiatun vor, wurde aber unter Ver¬

lust von 30 Toten zurückgeschlagen. Um 2 Uhr
morgens am Dienstag konzentrierte die russische Ar¬
tillerie von Tashan und Wanpaoshan, wahrend
große Infanteriewaffen zum Angriff vorgingen,
ihr Feuer gegen unsere Stellung; sie wurden aber
um Vo5 Uhr morgens vollständig geschlagen. Um
11 Ühr vormittags am Dienstag besetzten die Ja¬
paner Ost-Hanchengpao im Westen der Eisenbahn
und schlugen später einen Angriff der Russen bei
dem Versuch, den Ort wieder,zu erobern, ab. Am

rechten Ufer des Hunho machen sich in der Nähe
von Aangshrtun, sieben Meilen südwestlich von

Mukden, Anzeichen bemerkbar, daß die Russen all¬

mählich Verstärkungen heranziehen. Die Japaner
besetzten zwei Drittel von Likuanpao, acht Meilen

westlich von Mukden, und schlugen den Gegenangriff
einer russischen Division ab.

Tokrö, 8. März. (Reuter.) Die Japaner
haben Heute vormittag 8 Uhr Matschuntan ge¬
nommen.

Über die militärische Bedeutung von Mukden
und seiner Umgebung bringt der „Standard“ einen
Artikel, der angesichts der Ereignisse auf dem

Kriegsschauplatz ein besonderes Interesse hat. Die
Mandschurei von Niutschwang bis Charbin wird

durch die Eisenbahn in zwei Teile geteilt. Der

westliche Teil des Landes besteht hauptsächlich aus

ungeschützten Ebenen; östlich liegen die Bergketten
und die Vorberge. Mukden liegt zwar 3 Kilometer
östlich von der Eisenbahn, aber hier erstreck! sich
die Ebene weiter bis zu den Vorbergen hinüber,
und die Stadt ist auf allen Seiten von ebenen

Feldern umgeben. Daher ist Mukden selbst kerne

sehr starke natürliche Stellung, und die Russen
haben in den letzten sechs Monaten Verteidigungs-
werke am Hunho aufgeworfen, der etwa fünf Kilo¬
meter südlich von der Stadt östlich und westlich
fließt. Wie alle anderen Städte Nordchinas ist
Mukden eine viereckige, von massiven Mauern ein¬

geschlossene Stadt. Die eigentliche Stadt ist etwa

iy2 Quadratkilometer groß; aber ein Kreis von

Vorstädten, die weit stärker bevölkert sind als die
eigentliche Stadt, umgibt die Hauptmauern, und

diese Vorstädte werden durch einen Erdwall ge¬

schützt, der fast überall leicht zu ersteigen ist.
3 Kilometer von der westlichen Mauer und IV2
Kilometer von dem Erdwall entfernt liegt die

Eisenbahnstation, die für das russische Heer
Mukden bedeutet. Hier liegen die Bureaus des

großen Hauptquartiers des Heeres; hier liegt eine

Gruppe neuer Ziegelbauten, die von Admiral

Alexejew bewohnte „Verbotene Stadt“, in die nie
ein ausländischer Korrespondent eindringen durfte;
hier lagen auf beiden Seiten der Eisenbahn
Truppen, die auf dem Wege zur Front sind und

zum Schutz der Bahn dienen, hier liegt vor allem
dasHauptproviantdepot des ganzen mandschurischen
Heeres. Mukden selbst hat keine militärische Be¬
deutung. Aber Mukden hat in den Augen der

Chinesen zweifellos einen hohen poliüschen Wert,
und nur die Frage des Presttge hat Kuropatkin
dazu geführt, Mukden als Hauptbasis festzuhalten,
statt auf Tieling zurückzugehen, was er stets vor¬

gezogen hätte. Andererseits ist es sehr wichtig für
die Japaner, daß sie endlich die Hauptstadt der
Mandschurei einnehmen. Die Chinesen haben dies
schon lange erwartet. Für die Japaner ist es jetzt
ein Ehrenpunkt, auf die Hauptstadt loszu¬
marschieren. Selbst wenn also die Russen emen

geordneten Rückzug auf Tieling ausführen können,
bedeutet die Aufgabe von Mukden für, sie eine

Niederlage, deren Schwere nur durch die Übergabe
von Port Arthur überboten wird.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 9. März.

Der Kaiser über die Zukunft des Protestautis¬
mus. D. Behrmann, der oberste Geistliche Ham¬
burgs, der der Einweihung des neuen Domes und

ferner der Audienz der Geistlichkeit beim Kaiser¬
paare beiwohnte, erzählt in dem „Hamb. Kirchenbl.“
mancherlei über die Begegnung mit dem Monarchen.
D. Behrmann berichtet, daß der Kaiser ihm in der

Bildergalerie auseinandergesetzt habe, welchen Er¬

folg er sich von solcher Feier oder richtiger von dem,
was sich in solcher Feier auspräge, nämlich Joon der

Zusammengehörigkeit aller Protestanten für den

Kampf mit dem Ultramontanismus, verspreche.
„Manche Einzelheiten aus den sehr interessanten
Mitteilungen des Kaisers entziehen sich selbstver¬
ständlich der Wiedergabe; doch darf ich dies als

Überzeugung des Kaisers verkünden: Nicht irgend¬
welche Organisation ist es, wodurch der Protestan-
tismus den Katholizismus besiegen wird, denn in
der Organisation wird die katholischeKirche uns stets
überlegen sein; aber an den Früchten wird man

erkettnen, wohin der Sieg sich neigt; denn an ihnen
erkennen wir, ob Gott mit uns ist oder mit jenen,
und ist Gott mit uns, so siegen wir, wenn auch
nicht in 20 oder in 200 Jahren, vielleicht in 500

Jahren.“ — Die katholische „Köln. Volksztg.“
wird durch diese Angaben des Hamburger Geist¬
lichen in der Überzeugung bestärkt, „daß dem Kaiser
Wilhelm II. der Katholizismus als solcher nichts
weniger als sympathisch ist, daß aber der Kaiser als
weitblickender Staatsmann der innerpolitischen
Lage, wie sie durch die starke Stellung des Zen¬
trums namentlich im Reichstage gegeben ist, Rech¬
nung trägt und daher, wie die Dinge zurzeit liegen,
kulturkämpferischen Aktionen abhold ist.“

In das Herrenhaus berufen ist der königliche
Schloßhauptmann und Kammerherr von Buch
auf Stolpe, Kreis Angermünde, durch Erlaß vom

22. Februar d. Js. auf Präsentation des Ver¬
bandes des alten und des befestigten Grundbesitzes
in dem Landschaftsbezirke Uckermark anstelle des
am 2. August 1904 verstorbenen Rittergutsbesitzers
von Arnim-Densen.

Russischer Deutschenhaß. Man schreibt uns:

Wegen der Fülle von Nachrichten, die gegemwärtig
aus Rußland kommen, hat eine ungemein deuflch-
feindliche Auslassung des panslawistischen Blattes

„Ruß“ in der deutschen Presse bisher nicht die ge¬
bührende Beachtung gefunden-. Das genannte
Blatt hat sich eingehend mit den Deutschen Ruß-
lands und ihren nationalen Rechten beschäftigt.
In dem betreffenden Artikel wird zwar die Tat¬
sache anerkannt, daß die- -russischen Untertanen

deutscher Zunge „unbedingt loyal“ sind und daß
sie „ihre Lebensinteressen ausschließlich mit dem
Gedeihen des russischen Reiches verknüpfen.“ —

Die Forderung aber, die kulturellen Bedürfnisse
der Deutschrussen auf eine so strertg nationale

Basis zu stellen, wie bei den Polen, Litauern,
Grusiern, Armeniern, Letten und Esthen, weift die
„Ruß“ weit von sich. Und zwar begründet die

„Ruß“ diesen Standpunkt damit, daß von einem
Volke im vollen Sinne des Wortes nur dort ge¬
redet werden könne, wo eine Heimat vorhanden
sei, in der jenes Volk in gedrängter Masse lebe.
„Wo aber ist,“ fragt die „Ruß“, „dieses Vater¬
land unserer russischen Deutschen?“ — Und die
„Ruß“ antwortet: „Tie alte Fabel, daß das

Osteseegebiet dem Deutschtum gehöre, hat sich doch,
wie es scheint, schon längst überlebt. Die Rolle
des Deutschen in Rußland ist die eines Gastes,
dem wir nicht mehr bieten können, als die Gleich¬
berechtigung mit uns. Diese wird dem Deutschen
vollkommen genügen, wenn er nach dem Verspiele
so viÄer Generationen seiner Vorgänger voll¬
ständig mit dem russischen Volke verschmilzt.“ Die

deutsche „St. Petersburger Ztg.“ wendet sich mit
berechtigter Schärfe gegen solche Auffassungen, in
denen sie zutreffend die häßliche Schlacke des prin¬
zipiellen Deutschenhasses bemerkt und entkräftet den
oben erwähnterr Versuch, den Deutschrussen das

Heimytrecht zu bestreiten, in folgenden Sätzen:
„Um den deutschen Balten das Heimatrecht in Esth¬
land, Livland und Kurland abzusprechen, mutz man

nicht wissen, daß sie seit mehr als 700 Jahren
in diesem Lande sitzen, muß man Reval und Riga
nicht einmal im Bilde gesehen haben, muß man

von der ganzen Kultur des Baltenlandes, die das
ausschließliche Werk deutschen Geistes ist und heute
wie vor hunderten von Jahren unverkennbar
seinen Stempel trägt, nicht die geringsteVorstellung
besitzen.“ — Diesen schlagenden Angaben braucht

'

nichts weiter hinzugefügt zu werden, als der Aus¬
druck unwilligen Erstaunens darüber, daß

_

der
russische Panslawismus auch unter den jetzigen
Verhältnissen Zeit zur Empfehlung einer gehässig-
deutschfeindlichen Politik findet.



Die zweite Novelle zum Berggesetz. Den Ab¬
geordneten ging ein Gesetzentwurf zu, betreffend
die Abänderung einzelner Bestimmungen des All¬
gemeinen Berggesetzes vom 24. Juni 1865/92.
Durch Artikel 1 der Bergnovelle wird u. a- der
§ 80 c Absatz 2 des Berggesetzes wie folgt abge¬
ändert: Genügend vorschriftsmäßig beladene För-
dörgefätze (Nullen der Wagen) bei Lohnberechnung
in Abzug bringen, ist verboten. Ungenügend
oder vorschriftswidrig beladene Fördergesäße
müssen insoweit angerechnet werden, als der Inhalt
vorschriftsmäßig ist. Der Bergwerksbesitzer ist
verpflichtet, zu gestatten, daß die Arbeiter auf rhre
Kosten durch einen aus ihrer Mitte von dem
ständigen Arbeiterausschuß oder wo ein solcher
nicht besteht, durch einen von ihnen gewählten
Vertrauensmann das Verfahren bei Feststellung
der ungenügenden oder vorschriftswidrigen Be¬
ladung überwachen lassen. § 80 d erhält fol¬
genden Zusatz: Die im Laufe eines Kalander-
monats gegen Arbeiter verhängten Geldstrafen
dürfen im Gesamtbeträge den

(
doppelten Betrag

des durchschnittlichen Tagesarbeitsverdienstes nicht
übersteigen. Alle Strafgelder müssen zum Besten
der Arbeiter dgs Bergwerks verwendet werden.
§ 80 f wird wie folgt abgeändert: Auf allen
Bergwerken, wo in der Regel mindestens ein¬
hundert Arbeiter beschäftigt sind, muß ein ständiger
Arbeiterausschuß vorhanden sein. Der ständige
Arbeiterausschuß hat auch die Befugnis, die
Wünsche und Beschwerden der Belegschaft zur
Kenntnis der Bergwerksbesitzer zu bringen und sich
gutachtlich darüber zu äußern. Nach dem. neuen

§ 80 g ist vor Erlaß einer Arbeitsordnung oder
eines. Nachtrages dazu der Arbeiterausschutz über
den Inhalt zu hören. Die Arbeitsordnung sowie
jeder Nachtrag ist unter Mitteilung der seitens
des Arbeiterausschusses oder der Arbeiter geäußer¬
ten Bedenken, soweit die Äußerungen schrrftlich
erfolgt sind, binnen drei Tagen nach Erlaß der

Bergbehörde einzureichen. Durch Artikel 2 der
Novelle werden hinter dem § 93 des Berggesetzes
eine Reihe neuer Vorschriften eingeschaltet. § 93
bestimmt, daß in Gruben oder Grubenabteilungen,
wo mehr als die Hälfte der belegten Betriebs¬
punkte eine gewöhnliche Temperatur von mehr
als 22 Grad Celsius Wärme hat, die regelmäßige
tägliche Arbeitszeit vom 1. Oktober 1905 ab 8*4
Stunden, vom 1. Oktober 1908 ab 8 Stunden nicht
übersteigen darf. Als Arbeitszeit gilt die Zeit
vom Beginn, der Seilfahrt bis zu ihrem Wieder¬
beginn. § 9*3 c bestimmt: An Betriebspunkten, wo
die Temperatur mehr als 28 Grad beträgt, dürfen
Arbeiter nicht länger als sechs Stunden täglich be¬
schäftigt werden. § 93 e: Wenn Gefahr für Leben
oder Gesundheit der Arbeiter oder für die Sicher¬
heit der Baue besteht, so ist auf Verlangen der
Betriebsleitung die Arbeit über die regelmäßige
Zeit fortzusetzen. Nach- § 93 f können zum Aus¬
gleich von Betriebs- oder Absatzstörungen Über- und
Nebenschichten eingelegt werden. Vorher mutz
aber der ständige Arbeiterausschuß gehört werden.
Dem Arbeiter darf nicht die Verpflichtung aufer¬
legt werden, an Betriebspunkten mit über 28 Grad
Über- oder Nebenschichten zu verfahren, oder in
Gruben, die unter die Vorschriften des § 98 b

fallen, wöchentlich mehr als eine achtstündige
Nebenschicht oder mehr als zwei Überschichten bis
zur Gesamtdauer von vier Stunden zu verfahren.
Vor Beginn der regelmäßigen wie der Nebenschicht
muß eine mindestens achtstündige Ruhezeit liegen.
Nach Artikel 4 müssen die durch die Novelle er¬

forderlich werdenden Abänderungen der Arbeits¬
ordnungen spätestens 3 Monate, die Einrichtung
der ständigen Arbeiterausschüsse spätestens 4 Mo¬
nate nacb Inkrafttreten des Gesetzes erfolgt sein.

Eine Vorlage wegen Errichtung eines Kolo-
nialamts soll nach der „Deutschen Tageszeitung“
noch im März an den Reichstag gelangen.

Auf die Anregung einer Vertagung der Ent¬
scheidung über die MMarvorlage um ein Jahr
wurde, wie die „Münchener Neuesten Nachrichten“
erfahren, in der Budgetkommission vom Kriegs¬
minister'geantwortet, das könne er nicht entscheiden,
da es sich um eine hochpolitische Ange¬
legenheit handele, hier müsse der Reichs¬
kanzler entscheiden.

Als Grundzüge der Reichsfinanzreform, die
der Reichsschatzsekretär Freiherr v. Stengel für den

Herbst in Airssicht gestellt hat, werden dem Berliner
Vertreter der „Münch. Neuest. Nachr.“ bezeichnet:
Grundsätzlicher Ausgleich zwischen Matrikularbei-
trägen und Überweisungen; Scheidung der Finan¬
zen des Reiches und der Einzelstaaten; Vermehrung
der Reichseinnahmen durch die neuen Zölle, eine
Tabakfabrikat st euer und eine Reichs¬
erbschaftssteuer; Einführung einer regel¬
mäßigen Schrildentilgung. Die „Deutsche Tages¬
zeitung“ behauptet, daß dieser Gewährsmann der
„Münch. Neuest. Nachr.“ „teils Selbstverständliches
(Schuldentilgung, Vermehrung der Reichsein-
nahmen durch die Zölle), teils ganz Unsicheres
(Tabakfabrikatsteuer), teils Unrichtiges (Erbschafts¬
steuer) mitteilt.“ Vorläufig könne über die „große
Finanzreform“ überhaupt nichts gesagt werden, da
sie sich noch im Stadium der Planung und Vor¬
bereitung befindet.

Südwestafrika. Nach Meldung des Generals
von Trotha vom 7. März verfolgte Major von

Mühlenfels mit-der Abteilung Estorff von einer
Vley 40 Kilometer südöstlich Kalkfontein aus, mit
den Abteilungen Heyde und Hornhardt von Go-
babis aus, Wilhelm Maharero und Traugott bis
in die Gegend von Dabis und Korikas. Er fand
nur verlassene Werften und entsandte Hornhardt
nochmals nach Rietfontein zur Säuberung der
dortigen Gegend. Ob Wilhelm Maharero die
Grenze überschritten hat, soll festgestellt werden.
Samuel Maharero soll sich beim Häuptling Sekoti
am Ngami-See in Britisch-Betschuanaland Pro¬
tektorat befinden. Der Abteilung Oertzen in
Grootfontein sind sechs Reitkamele von Outjo aus
überwiesen und ihr erneut aufgegeben worden,
vermittelst dieser bis nach Dobe (Kalkfontein) und
Neinei aufzuklären. Geschlossene Hererobanden
haben sich nicht mehr zum Kampf gestellt und wird
beabsichtigt, in nächster Zeit zu Stationsbesatz¬
ungen überzugehen, worüber Einzelheiten später
folgen. Das Feldregiment 1 ohne 2. Kompagnie,
die 4. und 6. Batterie, die Halbbatterie Madai
und eine Maschinengewehrsektion werden in und
nördlich der Linie Gobabis-Kowas-Windhük-Otjim-
bingue verbleiben. In Namaland werden Ver¬

wendung finden das ganze Feldregiment 2, die
2. Kompagnie Feldregiments 1, 5 Ersatzkompag¬
nien, 7 Batterien und die beiden Maschinengewehr-
Abteilungen, sowie einige Maschinenkolonnen als
Stationsgeschütze. — Me Verteilung dieser Trup-
pen ist zurzeit folgende: In Nomtsas und Malta¬
höhe befinden sich die 2. Ersatzkompagnie und
2 Maschinenkanonen. Ihre Aufgabe ist ttn Verein
mit dem Detachement Zwehl (2. Kompagnie Regi¬
ments 1, 10. Kompagnie Regiments 2, Halb-
Batterie Stuhlmann), das sich im Vormarsch von
Gibeon nach dem Hudup befindet, Nordbethanien
zu säubern. — In Kub steht 1/2 1. Ersatzkom¬
pagnie mit 2 Maschinen-Kanonen, in Hoachanas
die andere Hälfte dieser Kompagnie sowie die
Halbbatterie Winterfeldt. Major Meister befehligt
die Truppen am Auob zwischen Gochas und Hoa¬
chanas sowie bei Rietmont. Unter seinem Kom¬
mando stehen die 1., 2., 4., 5., 7., 8. Kompagnie
des 2. Regiments, sowie die 5., 7. und die Hälfte
der 8. Batterie. Die Aufklärung dieser Truppen
sowie des Postens in Aminuis ergaben, daß der
Nossobfluß zwischen Hoagousgeis und Arahoab
vom Feinde frei sei. — Unter Major von Estorff
wird Dritte März in Gobabis aus den für den
Süden bestimmten Truppen eine Abteilung (3. und
6. Kompagnie Regiments 2, 3. Batterie und
Maschinengewehrabteilung 1) bereitgestellt werden,
um Nossobfluß abwärts im Zusammenwirken mit
Meister zur Säuberung des Gebietes südlich
Aminuis vorzugehen. — Oberst Deimling hat Koes
mit der 11. Kompagnie Feld-Regiments 2, der 3.
Ersatzkompagnie, der anderen Hälfte der 8.
Batterie und 2 Geschützen der 9. Batterie, welche
Abteilung unter Major von Lengerke steht, besetzt,
um den Abzug der Witbois zu verhindern. Diese
befinden sich voraussichtlich jetzt östlich der Linie
Aminuis—Arahoab—Gochas—Koes, und überein¬
stimmende Nachrichten deuten auf die Absicht rhres
Abzuges nach den Karasbergen. In Keetmanshoop
stehen 2 Ersatzkompagnien mit 2 Geschützen der
9. Batterie, ferner die 2. Batterie und die 2 Ma¬
schinengewehrabteilung. — Hauptmann von Koppy
befindet sich mit der 9. Kompagnie, in der die 4.
Ersatzkompagnie aufgegangen ist, und der 12. Kom¬
pagnie sowie 2 Geschützen der 9. Batterie in Kalk¬
fontein und hat einen Posten in Ukamas. Oberst
Deimling kann die Offensive gegen Morenga erst
aufnehmen, sobald die immer noch sehr bedeutenden
Schwierigkeiten der Verpflegung überwunden sein
werden. Bis dahin muß er sich lediglich auf Auf-
klärungsmaßnahmen beschränken.

Der neue Polizeipräsident von Hannover,
Grus Berg, ist einer der im Jahre 1899 wegen
ihrer Abstimmung über den Mittellandkanal ge-
maßregelten Landräte. Damals war er

als Landrat v. Berg in Gifhorn Vertreter für
Gifhorn-Isenhagen im Abgeordnetenhause.

Prinz Max von Sachsen (der Bruder des
Königs Friedrich August), der bekanntlich Theologe
geworden ist, hält sich, dem „Temps“ zufolge, in
Rom auf, um in Sachen der Gräfin Montignoso
mit dem Vatikan zu verhandeln. Eine Bestätigung
dieser Nachricht muß abgewartet werden.

Die Lage in Rußland. In S o s n o w i c e ist
heutiger Meldung zufolge das Standrecht nicht
verhängt worden; die Stadt ist ruhig. In der
Ortschaft Sawerze, im Kreise Sosnowice, feuerte
am 4. d. Mts. eine Patrouille auf 30 Arbeiter, die
der Aufforderung, auseinand exzugehen, nicht ge¬
folgt waren; 3 Arbeiter wurden g e t ö t e t,
3 verwundet. Die Beerdigung der Getöteten ver¬

lief ruhig. In den Kasimirgruben wurde die
Drahtseilbahn durch eine Dynamitexplosion unbe¬
deutend beschädigt. — Aus Kutais wird amtlich
gemeldet: 200 Realschüler zogen, nachdem die
Einstellung des Unterrichts bekanntgegeben war,
mit Hurrarufen auf den Schulhof, entfalteten rote
Fahnen und feuerten Revolverfchüsse üb. Von dort
begaben sie sich nach einem Mädcheninstitut, wo 70

Realschüler angehalten und dem Schuldirektor über¬
geben wurden; die übrigen zerstreuten sich. Den
ganzen übrigen Tag veranstalteten die Schüler
sodann Umzüge auf dem Boulevard und der Haupt¬
straße und feuerten Revolverschüsse ab. Spater
wurden sie durch Handlungsgehilfen verstärkt und
feuerten mit diesen auf Patrouillen und schleuder¬
ten Steine gegen sie, so daß auch die Patrouillen
genötigt waren zu feuern; auch aus den Fenstern
wurde auf Kosaken -geschossen. In Eriwan, wo
am 4. d. M. der 'Gouvernementsarzt anscheinend
aus politischen Gründen auf der Straße ermordet
wurde, brachen an diesem Tage Unruhen aus; aus
den Läden und Häusern wurde geschossen. Drei
Armenier und ein Muselman wurden getötet.
Am 7. wurden in verschiedenen Stadtteilen Schüsse
abgefeuert; Polizei und Militär steuerten bald dem
Unfug, die Läden wurden geschlossen. An diesem
Tage wurden 'sieben Muselmanen und ein Armenier
getötet und 18 Personen verwundet. — In einer
Konferenz des 'Generalgouverneurs von Baku
mit den Vertretern der Verwaltung und der Be¬
völkerung wurde festgestellt, _

daß die jüngsten
Kämpfe zwischen den Armeniern und den Moha-
medanern durch die verbrecherische Tätigkeit des
revolutionären armenischen Komitees hervorgerufen
sind. Den Anlaß zu den blutigen iStratzenkämpfen
in Baku gaben die Ermordung eines Mohame-
daners durch ein Mitglied des revolutionären arme-

nischen Komitees und das feierliche Leichenbegäng-,
nis eines von einem Mohamedaner getöteten Ar¬
meniers. Mehrere Verbrecher wurden in Baku ver¬

haftet, unter ihnen ein Mitglied des internatio¬
nalen revolutionären Komitees und zwei Frauen.
Bei den Verhafteten wurden zahlreiche Proklama¬
tionen gefunden, durch welche eine Verschwörung
gegen den Gouverneur Nakafchidse Mthüllt wird.
Zahlreiche russische Arbeiter verlassen Baku infolge
des Terrorismus der Armenier, welche die russi¬
schen Arbeiter durch armenische Flüchtlinge ersetzen
wollen. — Der Finanzminifter, der 'sich mit der be¬
klagenswerten Lage der Handlungsgehilfen, die im
Durchschnitt täglich li1/^ Stimmn arbeiten, be¬
schäftigt hatte, hat einen Gesetzentwurf ausge-
arbeitri, der die Mindestdauer der täglichen Ruhe¬
zeit nach der Arbeit, die Essenszeit, die Sonntags¬
ruhe festsetzt und bestimmt/ daß die noch nicht 15
Jahre alten Kinder von der Arbeit auf die Dauer
von zwei Stunden täglich befreit werden, damit
sie sich wissenschaftlich beschäftigen können. -— Die
Petersburger Telegraphen-Agentur erklärt, daß die

Mättermekdung, wonach der Präsident 5e§
Ministerkomitees Witte fein Ab¬
schiedsgesuch eingereicht haben sollte,
durchaus falsch ist.

Deutschland.
Karlsruhe, 8. März. Wie von der „Karls¬

ruher Zeitung“ bekannt gegeben wird, hat der
Großherzog den Präsidenten des Staats¬
mini st e r i u m s Dr. von Brauer auf fein
Ansuchen wegen leidender Gesundheit in den Ruhe¬
stand versetzt. Der Minister der Justiz, des Kultus-
und des Unterrichtswesens Freiherr von Dusch,
wurde unter Belastung in feiner Stellung zum
Präsidenten des Staatsministeriurns, der Ministe¬
rialdirektor Geheimer Rat Freiherr von Marschall
zum Präsidenten, des Ministeriums des großherzog¬
lichen Hauses, der Auswärtigen Angelegenheiten
und zum Wirklichen Geheimen Rat ernannt.

Wilhelmshaven, 8. März. Der Kaiser
fuhr zum Exerzierhaufe, wo die Vereidigung der
Marinetruppen ftättfand. Der Kaiser hielt dabei
an die Rekruten eine Ansprache. Um Sy2 Uhr
begab sich der Kaiser an Bord des Linienschiffes
„Kaiser Wilhelm II.“

Ausland.
Holland.

Haag, 8. März. Amtlich wird bekannt gegeben,
daß der Minister des Auswärtigen, Baron van

Lynden, seine Entlassung eingereicht hat, die Leit¬
ung der Geschäfte übernimmt interimistisch Marine-
minister Ellis.

Österreich.
Wien, 8. März. Der Kaiser empfing vor¬

mittags den früheren Ackerbauminister D a r a n y i
in einer fünfviertelstündigen Audienz. Sodann
wurden der frühere Handelsminister Lang und der
Ehrenpräsident der Unabhängigkeitspartei, Kolo-
man Thaly, empfangen.

— Die „Neue Freie Presse“ meldet: Der
Landesverteidigungsminister Graf Welsers -

Heimb tritt zurück; sein Nachfolger ist der
Kommandant des 9. Korps in Josefstadt, Feldzeug¬
meister Schönaich.

Wien, 8. März. Der Finanzminifter hat heute
auf Grund der ihm zustehenden gesetzlichen Er¬
mächtigungen einen Bettag von rund 90 Millionen
Kronen vierprozentiger Kronenrente zum Kurse von
99 Prozent an ein Konsortium für feste Rechnung
begeben.

Frankreich.

Paris, 8. März. Die Deputiertenkammer
fetzte in ihrer heutigen Vormittagsfitzung die Berat¬
ung des Budgets der Einnahmen fort und nahm
einen Antrag Sembat (Soz.) an, wonach alle Aus¬
kunftszettel über Beamte diesen mitgeteilt werden
sollen.

Rußland.
Petersburg, 8. März. Der Großherzog und die

Großherzogin von Hessen find heute aus Moskau
hier eingetroffen und begeben sich nach Zarskoje-
Sfelo. — Wie die Petersburger Telegraphen-
Agentur erfähri, entbehren die Gerüchte über die
Erkrankung des Thronfolgers jeder
Begründung.

Türkei.

Konstantinopel, 8. März. Generalinspektor
Hilmi Pascha hat der Pforte gemeldet, daß unter
den Komitatschis das Gerücht umgehe, daß am

14. März 8000 Mann unter der Führung der
Bandenchefs Sarafow, Tschcckalarow, Patkow und
Popow aus Bulgarien in Mazedonien eindringen
werden. — Die Meldung eines Berliner Blattes,
daß der englische Botschafter O'Conor dem Sultan
ein neues Reformprogramm überreicht habe, ist un¬

begründet. Der jüngst gemeldete Zusammenstoß
zwischen Truppen und Komitatschisim Bezirk
Kumanova hat von Sonnabend bis Sonntag ge¬
dauert; die Bande, die 50 Köpfe stark war, hatte 12,
die Truppe einen Toten. Zwei der getöteten Ko-
mitatfchis wurden als Bulgaren erkannt, woraus

zu ersehen ist, daß es sich um eine bulgarische und
nicht, wie zuerst vermutet, um eine serbische Bande
handelte. Nach Mitteilung der Pforte sind in den
letzten Tagen eine 120 Mann starke bulgarische
Bande unter dem Kommando eines Offiziers,
namens Elevetrow, und zwei kleinere bulgarische
Banden unter Führung der Offiziere Patenew und
Marko aus Bulgarien in den Bezirk Petritsch ein¬
gedrungen.

Serbien.

Belgrad, 8. März. Der Klub der selbständigen
Radikalen hat befchlofsen, für die Vertagung
der Verhandlungen über den deutsch-serbi¬
schen Handelsvertrag bis zur Herbst-
tagung der Skupschttna einzutreten, damit gleich¬
zeitig der Handelsvertrag mit

^
Österreich-Ungarn

beraten werden könne. Sollte Me Regierung hier¬
mit nicht einverstanden fein, so will der Klub Ob¬
struktion treiben. Wie verlautet, ist die Regierung
trotzdem entschlossen, den deutsch-serbischen Handels¬
vertrag schon jetzt auf die Tagesordnung zu setzen
und eventuell die Skupschttna aufzulösen.

London, 8. März. Unterhaus. Im Laufe
der Debatte über die Nachtragsforderung von
550 000 Pfund Sterling zum Heeresetat tadelten
mehrere radikale Mitglieder des Hauses die Po¬
litik der englischen Regierung in Somali-
land. Der Parlamentsuntersekretär des Aus¬
wärtigen Percy verteidigt diese Politik und erstatt,
die Regierung habe beschlossen, die Verantwortlich¬
keit der englischen Verwaltung zukünftig aus die
Küste zu beschränken und die unter brttischem
Schutze stehenden Stämme zu bewaffnen und zu
organisieren, um sie in Stand zu setzen, sich ver-
leidigen zu können. Im Lause seiner Rede weist
Percy auf Me Bestrebungen der Mächte hin, den
Gewehrhandel mit Eingeborenen zu verhindern und
erwähnt Hierbei die diesbezüglichen von dem Gou¬
verneur von Deutsch-Ostafrika ausgegebenen In¬
struktionen.

Amerika.

Washington, 8. März. Eine Abordnung
der Vereinigung alter deutscherStudenten
überreichte dem Präsidenten Roosevelt ein Diplom
als Ehrenmitglied der Vereinigung. Der Präsident
sprach seinen Dank hierfür aus, betonte den
günstigen Einfluß der Studenten deutscher Uni¬
versitäten auf das amerikanische Leben und be¬
grüßte den von dem deutschen Kaiser angeregten
Profefsörenaustausch mit besonderer Freude.

Santiago de Chile, 7. März. Das Ministerium
hat seine Entlassung eingereicht.

§)fivlittuettia*trdte Nachrichten.
Die Budgetkommission des Reichstages fuhr

gestern in der Spezialberatung des Gesetzentwurfs
betteffend die Friedenspräsenzstärke des
Heeres fort. Die Position Erhöhung bei den Pio¬
nieren auf 29 Bataillone wurde angenommen, des¬
gleichen diejenige betreffend Me Erhöhung bei den
Verkehrsttuppen auf 12 Bataillone, sowie die Po¬
sition — bei dem Train 23 Bataillone. Die am

Tage zuvor ausgesetzte Abstimmung über die Er¬
höhung der Infanterie auf 633 Bataillone wurde
nachgeholt und die Erhöhung bewilligt; schließlich
wurde der ganze § 2 der Vorlage angenommen,
jedoch mit der Maßgabe, daß Kavallerie einstweilen
überhaupt nicht bewilligt ist. Nunmehr gelangt
§ 1 zur Beratung, der vom 1. April 1905 ab die
Friedenspräsenzstärke allmählich derart erhöhen
will, daß sie im Laufe des Rechnungsjahres 1909
die Zahl von 505.839 Gemeinen, Gefreiten und
Obergefreiten erreicht. Es wird die Frage ange¬
regt, inwieweit durch andere Verwendung von
Mannschaften (Öffiziersburschen, Ökonomiehand¬
werkern usw.) die Ausrüstungsstärke erhöht werden
könne. Von sozialdemokratischer Seite wird der
schlechte Zustand der Berliner Gelasse für Offiziers-
burschen kritisiert. Vom Regierungsttsch aus wird
eine Reihe von Mannschaften bezeichnet, die durch
Zivilpersonen ersetzt werden können. Von national*
liberaler Seite wird die Ersetzung der Ökonomie¬
handwerker durch Zivilhandwerker als wünschens-
wert bezeichnet. Von den Abgeordneten Gröber und
Spahn (Itr.) ist inzwischen ein Anttag eingegangen,
nach dem die Friedenspräfenzstärke sich vermindern
solle um diejenigen Abkommandierten und Ökono¬
miehandwerker, die zufolge Ersetzung durch Zivil¬
personen für den Dienst in der Front dauernd frei
werden. Dieser Anttag wird vom Regierungsttsch
aus bekämpft, während die Nattonalliberalen Be¬
schränkung des Antrages auf die Okonomiehand-
werker befürworten, welchem Wunsche die Antrag¬
steller entsprechen. Nunmehr wird der Antrag
einstimmig angenommen und der Rest der Vorlage
debattelos in erster Lesung angenommen. Ein
Anttag des deutschen Sprachvereins, statt „Frie¬
denspräsenzstärke“ das Wort „Friedensstärke“ ein¬
zuführen, fand nicht die Zustimmung der Kom¬
mission. Zweite Lesung heute.

Die Wahlprüfttngskommission des Reichstages
erklärte die Wahlen der Abgeordneten Jtschert
(Ztr. 1 Wiesbaden) und Schmid (Ztr. 6 Schwaben)
für gültig.

Die Kanalkommission des Herrenhauses nahm
gestern die Kanalvorlage unverändert
a n. Graf Mirbach bringt eine Resolution ein, die
Regierung aufzufordern, ob nicht im Gebiet des
westlichen Kanalnetzes ein Umbau der vorhandenen
Bahnen zum elektrischen Schnellbetriebe für den
Güter- und Personenverkehr einen besseren Ersatz
für die Neuanlagen der Wasserstraßen darstelle,
falls die Prüfung zu Gunsten des Schnellbetriebes
ausfällt, dem Landtage einen Gesetzentwurf vorzu¬
legen betreffend die entsprechende ^Minderung des
westlichen Kanalnetzes. Minister>Budde erklärt,
über die Einführung des elektrischen Schnellbe-
ttiebes auch für Güter habe er bisher nichts gehört.
Auf den Wunsch des Antragstellers wird über die
Resolution nicht abgestimmt. Die Resolution
Struckmann betteffend die Schaffung von Stich¬
kanälen von Hannover nach Hildesheim, Peine,
Lehrte, sowie die Resolution Mirbach betreffend die
Herstellung genügender Vorflut im Gebiete des ma¬

surischen Kanals bezw. der masurischen Seen, und
betreffend die Kanalisierung der Mosel, Saar und
Lahn werden angenommen.

r

Der dem Abgeordnetenhause zugegangene Ge¬
setzentwurf betteffend die Erweiterung des Stadt¬
kreises Königsberg bestimmt, daß mit dem 1. April
1905 eine Anzahl Teile des Landkreises Königs¬
berg von diesem abgetrennt und mit der Stadt-
gemeinde und dem Stadtkreise Königsberg vereinigt
werden.

Posettfcher ProvirrzraUandtss»
Pose«, 8. März.

Die heutige dritte Plenarsitzung beschäftigte
sich mit der Vorlage, betreffend die Revision der
Besoldungsordnung der provinzial-«
ständischen Beamten. Die Vorschläge des Pro-
vinzialausfchusses, betteffend anderweite Gestaltung
der Besoldungsordnungen für die provinzial-
ständischen Beamten und der Änstellungs- und Auf-
rückungsgrundsätze wurden sämtlich unverändert an¬

genommen. Einige weitergehende Gesuche von

Provinzialbeamten wurden abgelehnt.
Es wurden sodann nachstehende Spezialetats

in Einnahme und Ausgabe für das Etatsjahr 1905
und folgende Jahre festgesetzt wie folgt: für das
Landarmen- und Korrigendenwesen auf 403 000
Mark, für das Landarmenhaus Schrimm auf
90 100 Mk., für das Arbeits- und Landarmenhaus
Bojanowo im Ordinarium aus 103 800 Mk., im
Extraordinarium auf 29 000 Mk., für das Arbeits-
un!d LandärmeNhaus Fraustadt im Ordinarium
auf 25 600 Mk., im Extraordinarium auf 3000
Mark, für das Fürsorgeerziehungswesen auf
247100 Mk., für die Provinzial - Fürsorge¬
erziehungs-Anstalt Schnbin auf 93 100 Mk., für
die Provinzial-Fürsorgeerziechungsanstalt Zerkwitz
auf 43 700 Mk.

Endlich erfolgte die anderweite Bemessung der
Bureauunkosten-'Entschädigung der Landesbau¬
inspektoren.

Die nächste Sitzung findet Donnerstag, 9. d.
Mts. vormittags 11 Uhr statt.



Aus Stadt trab Hmb.
BromVerg, 9. März.

* Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
/frrib von heute an folgende Bilder ausgestellt:
Neueste Aufnahme des Papstes Pius X in den
Gärten das Vatikan; Rückkehr des Generals Stöffel
von Port Arthur an Bord des „St. Nikolas“;
^Karneval in Köln, auf dem Marktplatz, Treiben
auf der Straße.

f. Personalien. Dem bei der Ansiedelungs¬
kommission in Posen beschäftigten Kataster-Land¬
messer Mahlich ist das Katasteramt in Filehne zup
Verwaltung übertragen worden.

* Robert Johannes-Abend. Der bekannte
ostpreußrsche Dialektkünstler Robert Johannes, der
seit Jahren um diese Zeit hier zu erscheinen Pflegt,
gab gestern bei Patzer eine seiner beliebten Soireen,
die, wie die Veranstaltungen des geschätzten Mimen
und Vortragskünstlers immer, sich eines sehr zahl¬
reichen Besuches erfreute. 'Herr Johannes leitete
feine Darbietungen mit zwei ernsten Vortrags¬
stücken ein und wartete sodann mit einer großen
Fülle humoristischer Vorträge auf, von denen fast
jeder sehr lebhaften Beifall fand. Wir erwähnen
daraus u. a.: „Ein kuraschierter Ehemann“, „Die
dammlige Lieb'“, „He kennt ent nich“, „Was soll
ich meiner Tante schenken“, „Der Tausch“ und
einige neue Sachen von dem bekannten Karl Butt-
gereit. Den Clou des Abends bildete aber, wie
immer, die bekannte „Tante Molchen“, eine Cha-
raktenDialektstudie im Kostüm, die auch gestern
wieder Stürme von Heiterkeit erweckte. Heute findet
eine zweite Soiree statt.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. Für die zweite Hälfte des Kursus „Ein¬
führung in die Volkswirtschasts-
lehr e“, den der Syndikus der Handelskammer,
Herr Dr. K a n d t, am 10., 17. und 24. d. M. in
der Aula der städtischen höheren Mädchenschille ab¬
hält, werden noch Karten zum Preise von 1,50 Mk.
in der Mittlerschen Buchhandlung (A. Fromm) aus¬

gegeben. Behandelt wird gegenüber der mehr
theoretischen ersten Hälfte des Cyklus die praktische
Volkswirtschaftslehre; dabei kommen gewisse
Tagesfragen, z. B. die Frage der Kartelle, Han¬
delsverträge, die Arbeitergesetzgebung zur Behand¬
lung. Jeder Vortrag ist in sich abgeschlossen und
kann ohne Kenntnis des Vorangegangenen gehört
werden.

* Aus betn Theaterbureau wird uns ge¬
schrieben: Morgen Freitag findet die Erstaufführ¬
ung des zum Benefiz für Aurelie Wingert in
Szene gehenden Lustspiels „Ein kritischer Tag“
von Hugo Lubliner statt. Das heitere Werk dürfte
auch hier eine freundliche Aufnahme finden, umso
mehr als unsere besten und erprobtesten Kräfte bot
überaus dankbare Aufgaben gestellt sind. — Am
Sonnabend wird die Wiedergabe der Faust-Tragödie
fortgesetzt; es gelangt an diesem Abend das
„Gretchendrama“ einschließlich der „Walpurgis¬
nacht“ zur Darstellung.

f Kirchliches. In der gestrigen Sitzung des
evangelischen Gemeindekirchenrats wurden außer
geschäftlichen Angelegenheiten besonders die Vor¬
bereitungen zu der im September stattfindenden
Gustav Adolf-Feier besprochen, deretwegen
am Sonnabend, 11. d. Mts., eine außerordentliche
Sitzung des Gemeindekirchenrats stattfinden wird,
an welcher auch die Herren Geheimer Kirchenrat
D. Pank aus Leipzig und Generalsuperintendent
D. Hesekiel teilnehmen werden. Dann wurde der
Kirchenkassenetat pro 1905/06 fertiggestellt, der
nunmehr der Finanzkommission zur Begutachtung
vorgelegt werden wird.

f Diebstahl. Der mit Zuchthaus und Ge¬
fängnis schon vielfach vorbestrafte Arbeiter Anton
Lewandows'ki, ohne festen Wohnsitz, hatte einem
hiesigen Hausdiener mehrere Sachen gestohlen. Der
Dieb würbe -gestern festgenommen und heute dem
Gericht zugeführt.

k -Ein Gerücht von einem Revolverattentat
eines Fortbi'ldungsschülers auf einen
Maurergesellen kursierte hier in den letzten
Tagen; -er Tatbestand hat sich aber durch nähere
Feststellungen als ein relativ harmloser Vorgang
herausgestellt. Ein Fortbildungsschüler hatte eine
Kmderpiswle ins Klassenzimmer mitgenommen und
dann im Schulhofe ein paar Zündplättchen abge¬
knallt, wodurch ein gerade vorbeipassierender
Maurergeselle auf die Vermutung kam, es sei auf
ihn geschossen worden. Er beschwerte sich darüber
und später 'ft dann die Sache zu einem „Attentat“
aufgebauscht worden.

a. Hoheysalza, 8. März. (In d-er heuti¬
gen Stadtverordnetensitzung) wurde
zunächst zum Vorsitzenden des Kaufmannsgerichts
Bürgermeister Dr. Kollath gewählt. Sodann be¬
schloß die Versammlung einstimmig, mit der Gas-
anstaltsbetriebsgestllschast einen neuen Vertrag
nicht mehr einzugeben, denselben vielmehr zu kün¬
digen und den Betreb in städtische Regie zu über¬
nehmen. Die vorgelegten Bauprojekte für den
Neubau einer dritten Volksschule und einer Mittel¬
schule wurden genehmigt, die Ausführung dieser
Bauten jedoch nur unter der Bedingung beschlossen,
daß die königliche Regierung der Stadt eine Bei¬
hilfe von 106 000 Mark gewährt. Der Neubau der
dritten Volksschule ist veranschlagt zu 150 000 Mk.,
der der Mittelschule zu 206 000 Mark, einschließlich
der Grunderwerbungskosten. Als Bauplatz für
den Mittelschulbau wurde der Platz hinter dem
Kaiser Wilhelm-Denkmal gewählt. Die Versamm¬
lung beschloß ferner, den Platz am St. Adalbert-
Denkmal mit gärtnerischen Anlagen usw. aus¬
schmücken zu lassen und bewilligte hierfür 10 500
Mark. Dem St. Vincenz-Frauenverein wurde zur
Unterhaltung der Suppenküche ein Beitrag von
300 Mark bewilligt.

Tremessen, 7. März. (Ausreißer.) In
der gestrigen Nacht haben sich zwei Gymnasiasten,
ein Untertertianer P. und ein Quartaner W. von
hier, heimlich entfernt. Sie haben sich, nach dem
„Ges.“, reichlich mit Geld und Lebensmitteln ver¬

sehen. Es wird vermutet, daß sie von Gnesen aus
mit der Eisenbahn fortgefahren sind.

Rawitsch, 7. März. (Steuern.) Zur
Deckung des Gemeindebedarfs ist vom Magistrat Me.
Erhebung von 163 Prozent Zuschlag zur Einkom¬
men-, Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer und
100 Prozent Zuschlag zur Betriebssteuer vorae-

schlagen worden. Die gleichen Sätze wie im laufen¬
den Rechnungsjahre.

Ostrowo, 6. März. (Schwindler.) Gestern
wurden hier zwei anständig gekleidete Männyr ver¬

haftet, von denen der eine Kellner und der andere
Handlungsgehilfe aus Thorn sein will. Sie Haben
in größeren Mengen hier und in der weiteren Um¬
gegend in gläubigen katholischen Kreisen ein von

ihnen selbst hergestelltes wertloses Präparat als
Czenstochauer Klosterbalsam verkauft.

Zirke, 7. März. (Biel begehrte
Stell e.) Die Kommission zur Vorbereitung
der Bürgermeisterwahl trat heute zusammen. Es
sind 139 Bewerbungen eingegangen, und zwar
39 aus den östlichen und 100 aus den westlichen
Provinzen. 8 Bewerbungen wurden zur engeren
Wahl gestellt.

Thorn, 6. März. (I u g e n d l t ch e „W e l t-

reisend e“.) Drei hiesige Schüler wollten sich
die Welt ansehen. Einer von ihnen entnahm der
Kasse seines Vaters über 100 Mark und fort ging
die Reise, Königsberg zu. In Lipnica bei Schönsee
wurde einer der Ausreißer von einem Bekannten
erkannt, und bald befanden sich die „Weltreisenden“
auf der Rückkehr nach Thorn.

Briefen, 7. März, (D i e A n s i edel u n g s-
k o m m i s s i o n) steht in Unterhandlung mit dem
Forstfiskus wegen des Verkaufs der Forst Czy-
stochleb an den letzteren. Sobald dies geschehen ist,
wird das schön seit 16 Jahren in der Verwaltung
der Ansiedelungskommistion stehende Gut Ezw
stochleb in eine 'Gemeinde umgewandelt werden, die
wahrscheinlich den zur Ordenszeit geführten Namen
Schönbrod wieder annehmen wird.

Czersk, 6. März. (E rschos s e n.) An der
Chaussee, die von Wielle durch den. Wald nach
Lubnia führt, wurde die Leiche eines Erschossenen
aufgefunden. Wie verlautet, begab sich ein bis
jetzt unbekannter Händler von Czersk durch den
Wald nach Lubnia. Unterwegs wurde er von zwei
Strolchen überfallen, von denen er einen erschoß.

(„D. N. N.“)
Grandenz, 7. März. (Gegen den

„Kaiserbrunnen“) mit dem (nicht ge¬
nehmigten) Medaillonbild Kaiser Wilhelms 1. hat
jetzt — wie der „Ges.“ berichtet — auch eine von
ca. 200 Personen besuchte Bürger-Ver¬
sammlung protestiert, und zwar durch An¬
nähme folgender Resolution: „Die unterzeichneten
Graudenzer Bürger bringen hierdurch zum Aus¬
druck, daß das ursprüngliche Projekt der Errichtung
eines Kaiser MHelm-Denkmäls, welches in ein¬
facher, würdiger Form dem Volke die Heldengestalt
Kaiser Wilhelms des 'Großen vor Augen führen
soll allein den Anschauungen der Majorität der
Graudenzer Bevölkerung entsprechen würde. Wir
bitten, dem geplanten Brunnen die Genehmigung
zu versagen.“

Marienburg, 7. März. (Ske l e tt f ün de.)
Mehrere noch gut erhaltene Menschenskelette wur¬
den in vergangener Woche bei dem Umbau der
katholischen Kirche in Altmarkt (Kreis Stuhm)
unter dem Altar vorgefunden und später auf dem
katholischen Kirchhof beerdigt.

Danzig, 6. März. (Üb er ein unver¬

hofftes Glück) berichten die „Danz. Neuest.
Nachr.“: Die Stürme, welche Ende Februar an

unserer Küste tobten, haben eine ungemein er¬

giebige Bernsteinausbeute mit sich gebracht und
dabei besonders die sehr geschätzten großen Stücks
ans Ufer gespült. Die Gesamtausbeute waren
etwa 50 Zentner des begehrten Harzes, die hierher
abgegeben worden sind. Es war auf diese Weise
an dem einen Tag ein Segen von mehreren 1000
Mark über die armen Fischerdörfer niedergegangen.

Elbing, 8. März. (Selbstmord aus
Liebesgra m.) Hier erschoß sich heute der
Tischler Schmidt wegen unerwiderter Liebe zu einer
Kellnerin.

Tiegenhof, 8. März. >(Die goldene
Hochz e i t v e r g e s s e n) hatten im vorigen Jahr
die Tischler Lingmannschen Eheleute in Stutt'hof.
Dieser Erinnerungstag hätte bereits am 9. Fe¬
bruar 1904 gefeiert werden können, aber erst am

vergangenen Montag ging die Feier vor sich.
Tilsit, 7. März. (Der Schmuggler-

D r a ch e.) Einen neuen Schmugglerkniff versuch¬
ten dieser Tage Unbekannte in der Nähe des
preußischen Dorfes Kallehnen, Kreis Rügnit. Die
dort postierte Grenzwache sah plötzlich, wie aus
einem preußischen Wald ein kolossales Ungetüm sich
rasch in die Höhe erhob und durch die Lust schoß.
Man feuerte, da es immer näher herankam, zunächst
blinde Alarmschüsse ab. Die herbeigeeilten Grenz¬
posten gaben dann vereint scharfe Salven ab, doch
erst bei der dritten schien das Untier getroffen zu
sein und sauste pfeilschnell aus der Lust herab. Es
war ein gewaltiger Papierdrachen. Bei
näherer Untersuchung fand man, daß sein Kopf eine
doppelte Wand enthielt, in der zwanzig
goldene mit Edelsteinen besetzte Uhren und
wertvolles Spitzenzeug enthalten waren. Man
hatte es also mit einem Schmugglerkniff zu tun
und konnte nur nicht begreifen, wie man die
Drachenschnur über die Grenze gebracht hatte.

Gerichtslaal.
Die Schwaben-Affäre in Heidelberg ist, wie

die „Nat.-Ztg.“ meldet, zur gerichtlichen Ent¬
scheidung gekommen. Die Rechtsstudenten Walther
van Hees und Kurt Dietrich wurden wegen Heraus¬
forderung zum Zweikampf mit tödlichen Waffen
zu 5 Tagen, Fritz Elsäßer, der Kartellträger, zu
2 Tagen Festung verurteilt.

Hunte Chronik.
—Abbazia, 8. März. Die Prinzessin

Essi zu Fürstenber g, Schwester des Fürsten
zu Mrstenberg, hat sich hier mit dem A11 -

grafen Karl Salm verlobt.
—Zu betn Hochzeitsgeschenk ber preußischen

Stabte unter 25 000 Einwohnern für den Kron¬
prinzen, an dem etwa 420 Städte beteiligt sind,
sollen insgesamt 17 000 Mark verwendet werden.
Das Geschenk soll aus wertvollen Porzellansachen
bestehen, die bei der königlichen Porzellan-Manu¬
faktur in Arbeit gegeben werden, sämtliche Stücke
werden mit Bildern alter Denkmäler aus den cim.
gelneit Städten geschmückt und mit einer künstlerisch
ausgeführten Adresse überreicht. Die Gabe wir-d
bestehen aus etwa 80 Desserttellern mit durch¬

brochenem Rand im Werte von je 150 Mark, einer
großen Jardiniere zu 2000 Mark, zwei kleineren zu
je 300 Mark und vier großen sowie vier kleineren
Aufsätzen im Werte von je 235 und 130 Mark.

— Ein amüsantes Gannerstückchen, das ebenso
für die Verehrung, die Victor Hugo in weiten
Kreisen Frankreichs als Nationaldichter besitzt, wie
für die Leichtgläubigkeit des Publikums bezeich¬
nend ist, wird aus Paris gemeldet: Eines Tages
kommt ein alter Mann nach einem Hause in der
Rue Levignö und zeigt dem Portier des Hauses
ein Paar schon fadenscheinige, aber immerhin noch
präsentable Hosen, von denen er behauptet, sie
hätten Victor Hugo gehört, und er habe sie eben
für 40 Frs. gekauft. Der Portier glaubt die Ge¬
schichte und erzählt ein paar anderen Leuten da¬
von, die die Nachricht von der Reliquie weiter ver¬

breiten, so daß das Zimmer des alten Mamies am

nächsten Tage von einer gierigen Menge von

Knriositätensammlern belagert ist. Er verkauft
zunächst die Knöpfe von den Hosen einzeln zu be¬

trächtlichen Preisen als Reliquien des großen
Dichters und da die Nachfrage noch sehr lebhaft ist,
trennt er sich schließlich sogar von einem ganzen

.Hosenbein für 80 Frs. In einer anderen Gegend
findet er dann sogar noch eifrigere Käufer und ver¬

mag für das andere Bein 120 Frs. herauszu¬
schlagen. Nachdem der alte Mann so gesehen hatte,
daß eine solche Reliquie für ihn eine kleine Gold¬
grube werhen könnte, ließ er der ersten Hose Victor
Hugos eine Menge anderer Dichterhosen nach¬
folgen, die er in verschiedenen Gegenden zu sehr
hohen Preisen absetzte. Schließlich kam ihm die
Polizei auf die Spur und verbot ihm den weiteren
Verkauf solcher Reliquien, da die bereits verkaufte
Anzahl Hosen die Garderobe Hugos allmählich ins
Unwahrscheinliche anwachsen ließ.

C K Eine „Wolkenkratzerkirche“. In dem
neuen „Broadway Dabernacle“ haben die Ameri¬
kaner eine Kirche aufgebaut, die ein rechter Spiegel
des Aankees ist, der auch seine Religion auf eine !

„praktische Art“ betreibt. Diese Kirche ist eine
seltsame und erstaunliche Mischung aus einer
Kirche, einem Konzertsaal und einem Hotel; sie
erbebt sich mit vielen Stockwerken hoch in die -Höhe

-und ist das erste Gotteshaus in Amerika, das die
Form eines Wolkenkratzers hat. Ihr Stil lehnt
sich an den der späten französischen Gothik ah und
hat in seinen vielen Türmchen, dem Gewirr von

Spitzbogen, abgeschrägten Pfeilern und krausem
Maßwerk etwas Unruhiges, Überladenes. Die Höhe ;

des Hauptbaues beträgt 190 Fuß; er wird von

zwei Lifts bedient und enthält fünf Hallen und
Kapellen sowie 20 Klubräume; der größte Raum
faßt 1500, der kleinste 50 Personen. Die Kosten.
des Baues betragen fünf Millionen Mark. Im
ersten Stock des Zentralgebäudes befindet sich Me
„Gesellschaftshalle“, die bei Versammlungen benutzt
wird. Im zweiten die „Sonntagsschüle“, die
Schulbänke enthält und 600 Menschen aufnehmen
kann. Im dritten Stock sind die Galerien der
Sonntagsschule, im vierten Missionsräume, Sprech¬
zimmer für Damen, die Versammlungsräume der
Gesellschaft für Frauenarbeit und des Vereins
junger Mädchen. Im fünften Stockwerk sind die
Säle des Vereins junger Männer und die Biblio¬
thek des Vereins,; im sechsten Stockwerk sind die
Räume der Kirchenverwaltung, der Mission
Bethanien, Arbeitszimmer und Empfangszimmer
der Geistlichen, die Bibliothek der Kirche. Im
achten Stockwerk endlich ist das Museum der Kirche,
in der historische Reliquien von ihren frühesten
Zeiten an ausgestellt werden sollen. Im Keller¬
geschoß befindet 'sich wie in anderen Wolkenkratzern
ein kleines Labyrinth von Räumen, in denen die
zahllösen maschinellen Vorrichtungen zum Heizen,
Erleuchten, Ventilieren und zur Bewegung der
Lifts angebracht sind. Hier gibt es auch ein paar
mit allem Gerät wohlversehene Küchen. Im Erd¬
geschoß, direkt unter dem großen Auditorium der
Kirche befindet sich ein großer Saal für 600 Per¬
sonen, „Pilgrrm Hall“, der ganz wie ein moderner
Theaterraum aussieht, nur seine Logen hat. Eine
richtige Bühne erhebt sich vor den Plätzen mit An¬
kleidezimmern, Kulissen, Vorhang, mit Proszenium
und Beleuchtungsanlagen, die Licht von unten und
von den Seiten ermöglichen. Hier sollen Vorträge,
Konzerte und andere unterhaltende Veranstaltungen
stattfinden, die einer Kirche geziemen, hier können
auch Bankette und Feierlichkeiten gefeiert werden,
wobei die danebeMiegenden Küchen schnell das
Essen liefern. Und dann umgeben die großen Räume

zahllose Kapellen, Vesammlungszimmer und Klub¬
räume, Schulzimmer usw. Die feierliche Ein-
Weihung findet jetzt im März statt durch Fest-
gottesdienste, die einen ganzen Monat dauern sollen.
Die 15 Geistlichen, die an der Kirche angestellt sind,
werden Ansprachen halten, eine feierliche Be¬
sichtigung toitb vorgenommen werden

_

und dann
ein Lunch in der Kirche selbst stattfinden. Der
praktische Amerikaner nimmt keinen Anstoß daran,
im Gotteshause zu speisen. So ist auch diese Ver¬
bindung von Kirche uNd Hotel nichts, was seine
religiösen Gefühle verletzen könnte.

Keifte Dralftnachrichten.
Berlin, 9. März. Das „Berliner Tagebl.“

meldet: Aus London, Liverpool, Glasgow, Edin-
bourgh und anderen Städten Englands werden
Bürgermeister, Stadtverordnete und Stadträte
nach Deutschland kommen, um hier die städtischen
Einrichtungen einiger Städte, u. a. von Berlin,
Aachen und Köln zu besichtigen.

Posen, 9. März. (Privat.) Nach einem
Referat des Äbg. A r o n s o h n genehmigte der

Pr ov i n z ia l l and tag 5000 Mark für die

Handwerkskammer Bromberg zur

Deckung des Ausstellungsdefizits.
Wilhelmshaven, 9. März. Der Kaiser

übernachtete an Bord des Linienschiffes „Kaiser
Wilhelm II.“ und besichtigte vormittags mehrere
Neuanlagen.^

Breslau, 9. März. Landgerichts-
direktör Hasse ist aus der Unter-
s tt ch.u ng sh a ft entlassen Nach hiesigen
Blättermeldungen wird die Untersuchung gegen
Hasse ciber fortgesetzt.

Hamburg, 6. Mürz. Die/beiden D a m p f e r

„Urmenia“ und „Palana“, welche die Rüsten von

der Hamburg—Amerika-Linie erworben, verließen
den hiesigen Hafen mit der Bestimmung nach Libau
unter deutscher Flagge.

Paris, 9. März. (Deputiertenkammer.) Samt-
liche Artikel des Finanzgesetzes werden ange¬
nommen. Baudry d'Asson bringt eine Erklärung
gegen die antiklerikale und antinationale Politik
Ser Regierung zur Verlesung, welche denjemgen
Recht gebe, die sich weigerten, für das Budget zu
stimmen. Als der Redner auf seinen Platz unter
Lärm und Pultdeckelschlagen zurückgekehrt ist, be¬
kommt er einen Ohnmachtsanfall. Die
'Saakdrener tragen ihn hinaus. Das Gesamtbudget
wird darauf mit 48S gegen 47 Stimmen ange¬
nommen.

Madrid, 9. März. (Agenee Havas.) Der
Minister des Äußeren Villaurrufia erklärte formell
die Nachricht für u n r i ch t i g, daß der d e u t s ch e
K a i s e r und der König von England Spanien
besuchen werden.

Bukarest, 9. März. In der Thronrede, durch
welche die Tagung der beiden Kammern eröffnet
wurde, 'hob der König hervor, daß die von Ru¬
mänien geführte kluge Politik dem Lande das Ver-;
trauen der Mächte erworben habe. Die Thronrede
bespricht sodann zahlreiche Gesetzentwürfe und den
Handelsvertrag mit Deutschland, welcher auf gegen¬
seitigen Zugeständnissen beruhe und durch welchen
die immer mehr wachsenden wirtschaftlichen Be-
Ziehungen zu Deutschland auf 12 Jahre festgelegt
würden.,

Eriwan, 9. März. Heute vormittag dauerten
die Unruhen unter den Muhamedanern und
Armeniern fort. Einige Personen wurden ver¬
wundet. Nachmittags hielten die muhamed attische
und die armenische Geistlichkeit eine gemeinsame
Totenfeier für.die Getöteten ab.

Stockholm, 9. März. „Aftonbladet“ meldet
aus Helsingfors: Der Landadel, Bürger und andere
Stände haben gestern in Petersburg eine Petition
überreichen lassen, welche darauf hinausgeht, daß
die Ausübung ungesetzlicher Zwangsmittel seitens
der Gouverneure und anderer Beamten zur Durch¬
führung der Wehrpflicht 'sofort in Wegfall kommen
soll.

Der*
(Letzte Telegramme.)

Tokio, 8. März. (Amtliche Mitteilung.)
Oyama berichtet, daß die Russen in jeder
Richtung geschlagen worden seien. Sie
hätten heute, Mittwoch, früh den Rückzug be¬
gonnen und die japanische Armee ver-

folge den Feind jetzt energisch.
Tokio, 8. März. (Reutermeldung.) Man

schätzt hier die V e r l u st e der I a p a n e r in
der letzten Schlacht auf 50 000 Mann nnb die
Gesamtverluste auf beiden Seiten auf weit mehr
als 100 000 Mann. Die Japaner schneiden, wie
man annimmt. Me Eisenbahn nördlich von Muk-
ben ab.

Mnkden, 8. März, 11, Uhr morgens. (Peters¬
burger Telegr.-Ägentur.) Der Kamps westlich von

Mnkden dauert fast drei Tage an. Die russischen
Truppen ziehen sich von ihren Stellungen am

Schaho und linken Flügel ans btc befestigte Linie
am Hnnho zurück. Die sich Mukden nähernden
Japaner konzentrieren sich. Me nördlich
Mukden befindlichen Japaner näherten
sich der Bahnlinie bis aus 3 W e r st.
Ihre Geschosse erreichen die Eisen¬
bahn.
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sierte Brahe beträgt 1,20 Meter.
Der demnächstige Frühjahrs-Tiefgang für den Brom-

;er» und Obernetzekanal beträgt 1,20 Meter.berget»

SÄ Börsendepesche«.
Berlin, 9. März, angekommen 1 Uhr — Min.
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Berlin, 8. März. Städtischer Schlachtviebmarkt.
Es standen z. Verkauf: Stoiber 456, Kälber 2645,

Schafe 671, Schweine 12763. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 ^Schlachtgew.i.M.(f. iPfd.l.Pf.) Mk.

Kälber: 1. sste. Mastk. (Vollmilchm.) tt. b. Sangk. 79—82
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—75
3. geringe Saugkälber 53—63.
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

S ch a fe: i. Mastlämmer und jung. Masthammel 66—69
2. ältere Masthammel 59—63
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 62—56
4. Holsteiner Niedernngsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der seinen Nassen und
• g | deren Kreuzungen int Alter bis zu.

\ IV« Jahren 220—280 Pfund schwer 68
o

w-) b) schwere, 280 Pfund itiib darüber (Käser) —

Sg c) Ultoige 60-61
hsS / ri) gering entwickelte 56—86

GP5 e),Sanen 58
Vom Rittderanftrieb blieben ungefähr 190 Stück um

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig Bei den
Schaün fanden etwa 2 Drittel des Auftriebes Absatz. Der
Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt.



Otto Pfefferkorn in alle« Kolzilrttll unter 5 jähriger Garantie. «

Selon, Wohnzimmer, Sdlflfjiimet sät 900 Merk, 1000 Merk, 1200 Merk u. ic.

KohnhoA. 7». Möbelfabrik Kehnhxfßr.?».
Marke:

MatheusMüller
Etwas für Kenner!

Salem Alelfcum slsh.ä?äVä^-ä 2i.,d““rältS
Orientalisch© Tabak- und Cigarettenfabrik „Yenidze“, Inhaber Hugo Zictz, Dresden. — Über achthundert Arbeiter.

Extra
Unübertroffen an Qualität u.Preiswurdigkeil

Zu beziehen durch den Weinhandel.

ZmngSonsteignung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll daS in Bromberg in
der Schwedenbergstraße u.Franken'
straße belegene, im Grundbuche
von Bromberg, Kreis Bromberg,
Baud 20 (früher Band XI) Blatt
Nr. 684, Grundsteuer buch Artikel
1897, zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen der Frau Brennmeister
Berta Homuth geb. B o g u-
m i I in Schwedenhöhe eing-'tragene

Grundstück
bestehend aus Gartenland. Par¬

zelle Nr. Kartenblatt 5 der

Gemarkung Bromberg mit 0,25,53
ha Flächeninhalt und 3,00 Mark
Reinertrag

am 9. Mai 1905,
vormittags lOVs Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — imLand-
gerichtSgebäude Zimmer Nr. 9
versteigert werden. (15

Bromberg, den 4. März 1905.
Königliches Amtsgericht.

IlMM
aller Art, (115

prompte und gute Bedienung, über¬
nimmt bei billigster Berechnung

unter Garantie

F. Woätke, Spediteur.
Baugarnituren,

Türdrücker und Fenfteroliven
in Bronze, mod Muster, lull, treffe.

Metallwarenfabrik (101
Rudolf Haase, Werderstr. 8.

So langt bet Sottet teilt!
15 verschiedene Nummern

kleines Witzblatt
«et* 50j-fg.

Papiertrndlg. Bahnhofstr. 88
Ecke Gammstraße.

Ei« gute» Zinshaus
vertausche ich gegen eine Gast- ob.
Landwirtschaft. Gest. Offerten an

von Halten, Dirschau.
Flechtcn-Seife,

Dr.Rnbn'sGlycer.l
W dl Tchwefelmilchseife

bei Flechten, Haut-ÄgaBsi*
ausschläg .Mitessern,
Sommevsproffen.rot.
Haut, Schupp.,Haar¬
ausfall. Anrecht mit

«Namen Dr. Kuhn.
Rnhn'sEnthaarungspulver,
giftfrei,wirkt sof. k'rz Knhn.
Kronenvarf.Nürnberg. Hier:
S.8ehi»ld1, Elisa bcthstr.26,
«nndl»eh,Drg.,Pofenerft 4,
R.Wernicke, Mittelftr.48.

Ptutfdjtr® Bnifltkrnfmin
Ortsg uppe Bromberg.

Jahres-Hauotoersainuiliing
am Freitag, den 17. März,
abends 8 Uhr, im vickmann'schen

Saale, Wilhelmstiaße 71.
Tagesordnung.

1. Bericht über das verfiosseneJahr.
2. Kassenbericht und Entlastung des

Rendanten.
3. Vorstandswahl.
4. Freie Besprechung.

Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten. Der Vorstand.
131) I. A. Wiesner.

Blank’s Moden-Album
70 Seiten (1 M.), ist als Ratgeber
für die ganze Saison all. Damen
bestens zu empt. Viele 100 neue

Modelle in „Blank’s Schnitten“
bei C. Siebert) Danzigerstr. 3.

Civil-Oasino.
Am Sonnabend, den 11. März 1905:

Keit|«*tbt§blinbtn$ienijtenEmüFiscber
unter Mi,Wirkung Fr. Hedwis: Krystella Berggrün

(Gesang), des Herr» Pani Sehlis (Cello).
Begleitung hat Herr Julius Berggrün aus Posen

übernommen. (312
Eintrittskarten (Reservierter Platz) ä 2 Mk., Saalplatz
a 1 Mk. FamilienbilletS (3 Personen gültig) 2 Mk., sowie

Programmiere find am Saaleingang zu haben.
Anfang 8 Uhr. Saalöffnung 7^2 Uhr.

Wir diskontieren:

|2°|o.
<131

Prima-Wechsel mit 4X |
Hergäbe von Bangelelern.
Conto-Corrent-Verkehr.

Vorschuss-Verein zu Bromberg, e. 6. m. u. H.

Utrnnutz-«.Brrnnholz
©orten Kartoffeln SÄ

F. Fiedler, Mittelst,. 47.

kebrauchte iZranitpletten
werden gekauft. Off. mit Preis-
ang. abzug. i. d. GeschäftSst. d Z.

Jeden Posten gebrauchte

Kaffee- it Zuckrrfacke
kauft 1. Landsberger.

Borort-Grundst. zu kaut gef.,
w. gute Hyp. in Zahl, genom. wird.
Off. u. Nr. 7 an die Geschst. d. Ztg.

143 Morg. Landwirtschaft,
Weizen-u.Kleebod., guteGebde., leb.
u. tot.Jnv., Obstgart. (Milch geht z.
Molk.). v.d.StadllOKilom., 3 Min.
v.d.Bahnstat.,ist weg.vorger.Alters
bill. z.verk. Anz. 8-10000 M Näh.
6.BreitenkeIä,Bromb.,Gammst.24

Sits-Sitbbeggtr
gebr., s. gut erh.. sofort lieferbar.

Georg Otto Schneider,
Leipzig,

Friedrichstr. 10/11 im Laden

w° de» K kg kn schirme
MT billig verkauft. “ME

Contobücher!
billig bei 8. Blnmenthal,
114) Friedrichstratze 10/11.

figomo ZMHafer
verkauft (39

Jan ow o bei Crone a. d. Brahe.

glefitenftentegÄÄ
und das mit diesem Uebel verbun¬
dene, -o unerträglicheHautjnlken,
heile unter Garantie (ohne Berufs¬
störung), selbst denen, die nirgends
Heilung fand., nach langjähr.prakt.
Erfahrung. Au» d. Herstellungsver¬
fahren rnhtDeutschesLkichspatkui Nr.
136323. R.Groppler, St Marien»
Drogerie, EiiatiottkNbllrg.Kantstr.97.

Einen Antomaten
mit Chokoladen n. Ueberraichnngen
hat billig ab-ugeben Feinbäckerei
F. Werner. Bahnhofstraße 16.

tut erhalt. Schaufenster mit
*

Jalousie u. Ladentür zu verkauf.
Schleuscnau, Ernststr. 8.

/L'eg.Papageigeb.,rot.Pln1chsofa,
^Salontisch,2Gewhr.,Revolver!.,
Zinkbdw.,ef.Bettst z.v. DanE436,11.

National-Register-Koffe,
wenig gebraucht, zu verkauf. Näh.
zu erfahren Friedrichstraße 22.

Ütent Nuhb.-u.Wnmöbel,
helle engl. Lchlasz.-Einricht.
billigst. Kronerftr. 12, part.
IC^rx neues Jackett u. Weste, dunkel,
^ f. stärk. Herrn u.l ichw.Jüng! -

Anzug, fast neu, paffend zur Ein¬
segnung, preiswert zu verkaufen.

Rinkauerstr. 34, Hof II links.

Eleg. kettenloses Fahrrad
bill.g zu verkaufen. Besichtig, bei
Franz Zakowicz,Ständigst. 162,1.

r = Im Erscheinen befindet sich: =

Sechste, gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage.

fl
11
II
ISTGrosses Konversations-

Lexikon
Ein Nachschlagewerk des

allgemeinen Wissens.

20 Bände in Halbleder gebunden zu je io Mark.

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

\ Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

Leo Brüokmann
bietet (43

| ausserordentlich günstige Gelegenheit |
für den Einkauf von

| erstklassig.Ausstattung u Ergänzungs—
Wäsche,Leinenwaren,Tischzeugen,

I Stickereien, fertig. Betten u. Bettledern. I

Friedrichsplatz 24/25.

Illustrierter
Preiscourant

auf Wunsch gratis. I

Architekt Fritz Wehert, Sönigstr. 39
bearb. samt!. Bausachen. Spec.: moderne Fassaden. s P rechst.8-9V.,3-5N.

Zur Abwehr!
In Folge tendenziöser Zeitungsnotizen erklären wir.

soweit solche unsere Firma betreffen, hiermit folgendes:

„Wir betreiben unser Geschäft aut streng legalem
Wege und zahlen jeden beliebigen Betrag Dem¬
jenigen, der uns nachweist, dass — sofern die seitens
der Kundschaft uns gegenüber eingegangenen Ver¬
pflichtungen erfüllt wurden, — wir nicht unseren

Verbindlichkeiten pünktlich nachgekommen sein
sollten I (40

Wir können jederzeit durch gerichtliche Bücher¬
revisoren nicht nur über unseren korrekten Ge¬

schäftsbetrieb, als insbesondere auch über proiup-
teste Auszahlung aller — sowohl der“grössffsn^
wie kleinsten — Gewinne an unsere Kundschaft

genauesten Nachweis erbringen“ !

Amsterdam, Commeree- nnd Crediethnk.
Jan Luyken Str. 72.

Feldbahnen.
Eine erste Firma

übernimmt Bau und Finanzierung — auch gegen
Abzahlung —- von landwirtschaftlichen, Industrie-
nnd Kleinbahnen zur Verbindung der Güter bezw.
gewerblicher Anlagen (Ziegeleien, Steinbrüche, Kies¬
gruben etc. etc ) unter einander und mit der nächsten
Eisenbahnstation bezw. Wasserabiadestelle. Für Nach¬
weisung von Geschäften wird Provision vergütet.
Geil. Anfragen unter 0. W. 176 an die Geschäftsstelle

dieser Zeitung erbeten. (35

Offenbacher

Kaiser Friedrich Quelle
vollwertiger Ersatz für

Fachinger Wasser.
Serie (1 Karte») „Kiffe, ist feint Sank“
doptet*fjfcLWalterAssnmss,®au8tslerftr 46, vis-a-vis Elysium

München=Qiesing.
Einzige Spezialität:

Ciaskrafton lagen für alle gas¬

förmigen und flüssigen Brennstoffe,
insbesondere

Sauggas - Motoren
von unerreichter Wirtschaftlichkeit und Leistungs¬
fähigkeit. Anthrazit-Verbrauch für eine
PSe Std. 325-375 Gramm garantiert
(durchschnittlich für weniger als 1 Pfgr.)
KrtfilBersRhass 4a—60 oCt. fler Nenn eistang.

Unsere Sauggas-Anlagen sind guten Dampfma¬
schinen in der Leistungsfähigkeit und Unempfind- . , .

„ ,

lichkeit ganz gleichwertig, jedoch in der Anschaffung billiger, in der Aufstellung und

Wartung viel anspruchsloser, schneller betriebsbereit und (252

um die Hälfte wirtschaftlicher als Dampfbetrieb.
General-Vertreter: Otto Eggert, Ingenieur, Königsberg i. Pr„

Steindamm 157. Fernsprecher Nr. 41.

Gruenauerlche Buchdruckerei
= Richard Krahl =

blthographifche flniialf « Sfeindrucfeerel « Buchbinderei « Kauttchuchltempelfabrib

Bromberg, ^ilhelmftra&e 20
empfiehlt lieh zur

Herstellung sämtlicher Druckarbeiten
in Schmarz-, Bunt- und Prägedruck zu soliden Preisen
bei sauberer Ausführung und pünktlichster hieferung

* Sil« ist der beste.-UW «»HEB

i
Ebenfalls

^ Cnnta, Thee, Kruch-Thakolade «sw. «sw.
Mau verlange Preislisten.

H. Bftlck, Bromberg.
AeltksteS Epezial-Kaffee-Geschäft am Platze.

Beste fetteBollinilch
liefert überallhin frei Haus

Schweizerhof, Feldstraste Ä6.

Habe noch einige Tonnen

hÄ-Dillgt»rken UZ
(ä 6V4 Smock) abzugeben. (3106
Dietrich,Biktoria-u.Alber.tst.-Ecke

ff. Tafelbutter täglich frisch
nnd sehr billig, empfiehlt Ed.Cont,
Elisabeth-Mittelstr. Ecke.

S-kiskMikbelu
haltbar,mittelgroß,fest,sehr lrocken,
off. mit 12,50 Mk. per Centner

F. Ermisch, Grandenz.

DajAd’s
MigHoH-

8ojloW>e
pMPfd, Packet 40Jo u.60Pfg.
ist das feiiiste Fabrikat der Neuheit,
FrDaVId SÖHNE, Haue a.s.

tyrtaufsRellen ilurtli PlaKale Kenntlich.

Blutfrifche große

lörhen,
borg. z. Braten u. Marinieren, ver¬
sendet in Postkollis zu 8 Pfd. netto
für 5,00 Mk. frk geg. Rächn.

Fritz Konopatzky,
35) Nikolaiken Ostpr.,

Maränenräucherei und Versand.

•WeiBBiis-ADieliea

Hoch',,errschastl. Wohnungen
von 7 bis 8 Zimmern mit reich¬
lichem Zubehör, gegenüber dem
Elsenbahn-Direk!ions-Gei'äUde,im
Neubau Bahuhofstraste Nr.57»
per 1. Oktober oder auch früher
zu vermielen. Näheres Bahnhof¬
straße 22 23 1 im Bureau. (106

Meine Wohng. Boieftr.3, III
3 Zimmer m. reich!. Zubeh., GaS,
Bad, Grrtenben. v. 1. 4. ab mit.
Preise zu verm. Iltbke, Königft. 9.

1 herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 6 Zimmern, Balkon
liebst Zubebör, zu venni- ten. Näh.
Wollmarkt Nr.4 imMöbelladen.

§tmi.$6lnniio. 5̂
r*

i®33:
:

I.Et., m. Bad, Balk., Verand.. nt- a.

ohne Pferdest. Näh. 1 Tr. l. Verl.
Rinkauerst.,EckeZobannst.1, n.d.Ks.

Bahnhofftr. 33 ist I Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub.,z vm.

Wohng., 3 Zim., Küche u. Zub.
billig z. verm. Schwedtnstr. 10,1.
Herrsch.Wohugn. V. 4-5Z. für

500-600K Elisabethst.20z.v Aichrnnd.
Vollständig renov. Wohnung
mit Zubehör, Gas u. Garten zu
verm. Gammstraß 6, 1 Tr.

Venban Werderstraste Nr. 9
^ Wohnungen v. 3 Zimm., Küche,
Zubehör, zu vermieten. (2854

1 Wohn. 2 Z.. K. ii. Zb. b. 1.4.
z. vm. Frdr.-Wilhst.24 Czarnecki.

Psertzestall S/ü ÄS
Zu erfragen 3, III Tr. l. (3060

aus 6 Zimmern nebst Zubehör, ist
von sofort zu vermieten. Näheres
THornelstr. 39. A. Bumke. (104

Gelegenheits-Wohnung!
Durch Verzug ist dis Wohnung

Wilhelmstr. 14, vis-ä-vis dem
Siadttbeater.von sofort od.1 Avril
200 Mark billiger zu vermieten.

Danzigerstr.
von 3, 4 und 6 re p. '7 Z nim m
mit vielem Zubehör von sofort
oder 1 Avril zu v rm. R. Kern.

Berlinerstr. 6h it. Hippelstr.
Ecke ist 1 Wohn. v. 3 Zimm. u.

Zubeh., Gas u. Badegelegenheit v.
1.4.05. z. v. 2ltzntak,Holzhofstr.1a.

Danzigerstr. IKL^S-rCafA
herrsch. Wohn., 8 Zimmer mit
Balkon. Erhr usw. Geeignet für
Anwalt, Zahnarzt, Agentur uiw.

Bernhardt, Moltkestr. 18.

Sof. 4z. Wohnung, Gaskoch.,
Garten z. verm. Kronerftr 17,1 l.

Wohnung, 3 Zininl.«.3»b.,
vom 1. April zu vermieten. Zu
erfr. Alte Pfarrstr. 6, int Laden.

Wohnung, 4 ZiM., Küche,
Gas ii. Zubehör, v. 1. 4. zu ver-

mieten Friedrichstratze 64.

Mittelste. 54 ÄÄ
v. 1. 4. 05 zu verm. Zu erfrag.
101) Mittelstraße 55, Part. r.

Mgltug 4 Zimmer und Zubeh.,
rvvllNji. Kochg. Friedrichst. t-

Gut mbl. Zimmer v. sof. bill.
zu vermieten. Gammstr. 24, I r.

Mobl. Zimm. ii. Kab. sof.
zu verm. Eiisabethstr. 6, IH l.

5ubt“
Aufn b.FrauKataster-KontroUenr
8chnlz, Thornerstr. 57, 2 Tr.

P&nfieflt* Schule? oder
Schülerinnen, mos., find.gutePeris.
unter Beaufsichtiuuna d. Schularb.
b.8!egfr!ed8aIornon,Wollmarkt1.

Hierzu einO Beilage.
varantwortlich für den politischen Teil $. Gsllasch. für den übrigen redaktionellen Teil A. K-ndifch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen g. Aarch-m. sämtlich in vromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Grnrnanrrsch, Suchdruckrrri »ichnrd Kratzt tu Brombrr^



WeiLage.
Gst-ettts^he Pvefse.

Bromberg, Freitag, 1«. Mär; 1905. M 59.

A«» Stadt und Land.
Bromberg, 9. März.

* Stadttheater. In der gestrigen „Faust“-
Aufsührung hatte man dasPrinziP der Teilung des
ersten Teils befolgt, wonach das Gretchendrama
als Teil für sich abgezweigt und einem zweiten
Atzend Vorbehalten wird. Praktische Gründe Haben
dazu geführt, und man wird sie anerkennen nlüssen,
wenn man die Forderungen einer Aufführung in
den heute möglichen Grenzen recht erwägt. Bei
einer solchen Teilung muß man dann allerdings
erwarten, daß nach Maßgabe der vorhandenen
Mittel gründlich gearbeitet wird. Das war gestern
in redlichem Maße geschehen, wenn auch zur letzten
Abrundung noch mancherlei fehlte. Die langen
Pausen am Anfang hätten unbedingt abgekürzt
und etliches Zuviel beseitigt, d. h. mehr Samnllung
und Stimmung in einzelnes gebracht werden

müssen. Dahin gehört u. a. die viel zu turbulente
Szene in Auerbachs Keller, gehört auch die u. E.
unnütze, weil zu weit gehende dekorative Aus¬
gestaltung der Szene mit Fausts Traum, wo durch
das Ausgehen des Prospekts genügend Raum für
das lebende Bild geschaffen ist. Daß die bei der
Auerbachszene Beteiligten zum zweiten Male vor

der Rampe erschienen, war ebenfalls unnötig. Das
genüge rein als Hinweis auf das, was der gestern
sonst gründlich geleisteten, sehr anerkennenswerten
Arbeit noch fehlte und nicht allzu schwer hätte ge¬
leistet werden können. Es war vielleicht auch die
Folge eines gewissen Übereifers, der zuviel zu
geben sich bestrebte und darum zeitweise in Unruhe
verfiel. Man konnte das auch an Herrn Körners
Faust beobachten, der anfangs zu unruhig war,
weil er direkt zuviel geben wollte. Er markierte
die innere Unruhe ünö Zerrissenheit Fausts zu
sehr und beeinträchtigte sich so zuerst die ein¬
heitliche Wirkung, die sich erst allmählich ein¬

stellte und dann den Künstler allerdings auf Höhe¬
punkte führte, wo Deklamation und Spiel von

gründlichem Verständnis zeugten. Das rein
Monologische, Betrachtende sei Herrn Körner noch
besonders empfohlen. Als Mephisto empfahl sich
Herr Henning durch eine fast einheitliche Charak¬
teristik und klare, natürliche uhb rythm'isch richtige
Aussprache. Nur möge sich Herr Henning hüten,
seinem richtig angelegten Mephisto durch gewisse
spezielle Einzelheiten zu schaden: die Schüler-
szene litt darunter, zumal gegen den Schluß mit
dem übertriebenen Bekomplimentieren, von dem
sich leider auch Herr Busch (Schüler) anstecken ließ.
In solchen Dingen müßte die Regie von vornherein
Wandel schaffen, damit auch der leiseste Gedanle
verschwinde, als ob Mephisto sich hier blos eine
Art Spaß mit dem arglosen Jüngling mache.
Den Erdgeist sprach Herr Rehder angemessen,
Herr H. Blum machte seinen Wagner ganz treffend,
ebenso im Vorspiel den Direktor, wobei er von den

Herren F. Blum und Mesmer glücklich unterstützt
wurde. Auch die übrigen Mitwirkenden trugen
ihr Bestes zum Gelingen der Sache bei, und
darum sei ihnen das Zuviel in der großen Volks¬
szene weiter nicht verdacht. Das Haus war leider
nicht besonders besucht, hoffentlich wird es damit
beim Gretchendrama besser.

* Provinzialvercin vom Roten Kreuz. Der
Vorstand des Provinzialvereins vom Roten Kreuz
für die P r o v i n z Posen teilt uns mit, daß
bei seinem Schatzmeister bisher für die Kranken-
und Verwundetenpflege des Expeditionskorps in
S ü d w e st a s r i k a rund 3300 Mark eingegangen
und an das Zentralkomitee der deutschen Vereine
vom Roten Kreuz in Berlin weiter abgeführt sind.

■wmtmmmw iiiit tibu»um—■

8. Ziehung brr 3. KIM 212. Kgl Jlrenlj. Silierte.
(Dorn 7. Ins 8 März 1905.) Nur bte Gewinne über 144 Mk. find beit

betreffend m Nummern in Klammern beigefügt. (Vyrrr Gemäffv.)

8. März 1905, vormittags. Nachdruck verboten.
150 357 606 733 977 1100 17 99 247 338 43 638 64 867 [300]

916 61 13001 3130 420 698 790 946 SO 10 239 97 430 86 500 51
648 889 4321 559 73 617 716 849 928 5123 96 290 489 [300]
6026 152 699 961 7031 207 43 806 901 8000 [300] 160 724 853
0046 425 731 65 72 871 948 74

10196 289 771 95 831 11042 87 204 19 29 389 405 83 744
837 54 913 [WO] 13028 274 384 579 656 738 61 836 73 906 13148
861 471 918 1400] 14159(300] 209 413 558 [500] 694 736 814 67
15039 221 649 10055 367 925 90 1 7062 154 222 35 348 491
[400] 856 18075 [500] 194 340 67 482 521 49 603 89 795 [500]
986 1 9050 211 34 400 500 751

30133 43 61 277 88 341 447 94 [400] 96 746 991 31015 41
141 310 516 20 971 23001 84 202 64 329 72 403 562 98 99 670
23131 [300] 371 34021 169 320 451 817 49 88 978 25218 42
348 410 30 583 801 64 969 [3001 84 26173 [400] 581 88 644
80 794 [300] 27045 886 28052 [300] 190 426 63 877 84 918
89076 125 418 [400] 539 85 709

30114 59 401 615 734 69 31074 75 503 32067 187 217
82 379 525 69 703 839 53 74 987 33073 83 178 357 69 555
[500] 34123 366 401 33 70 556 607 9 704 35025 256 [300] 98
420 758 884 36100 251 458 685 844 37260 407 30 [400] 661
75 704 33 845 79 88079 137 486 594 961 83 89099 220 79 432
55 56 89 657 907 66 68

40434 66 557 854 85 41067 96 147 269 81 374 430 79 518
606 862 905 42086 765 43025 457 904 92 44085 146 478 618
[400] 62 81 45249 330 492 537 603 [300] 7 46036 45 589 832
51 1400] 909 47144 224 510 638 748 53 817 48425 698 773 852
49084 170 273 335 473 519 1400] 24 65 80 697 710 930

50454 [300] 573 [300] 872 911 92 51W9 182 201 439 73 977
52074 194 [300] 326 410 549 642 901 53151 206 33 70 303 530
607 730 96 887 942 88 54191 99 698 761 83 55323 34 [300! 592
689 82 745 79 876 56077 413 862 57026 149 94 329 654 849
982 58398 571 78 622 77 738 68 79 821 59034 87 89 157 88
201 308 404 615 748 806 55

60136 586 780 [3001 806 61089 116 274 657 945 59 62034
191 267 377 429 676 6 3224 311 36 441 610 750 [300] 911
64002 323 456 811 [300] 955 65098 987 66197 205 9 377 515
713 74 904 58 66 67073 218 [300] 84 475 1300] 647 805 13 54
975 68193 584 630 79 740 49 858 918 59 69110 69 300 67 503
1300] 977 92

70029 153 87 748 958 71068 520 653 [300] 964 72228 [400]
321 1300] 539 611 35 859 73410 85 576 628 719 74178 544
75321 96 408 35 517 39 656 794 806 85 945 76167 229 43 74
548 72 635 58 909 77028 63 148 [1000] 259 570 703 9 849
917 39 [3001 78045 138 309 766 79251 332 41 422 64 998 [300]
Ä

89211 [3001 15 60 354 469 603 32 76 81483 656 697 981400]
82146 296 585 98 823 76 83044 59 91 199 210 503 798 834
84047 436 85076 167 201 509 738 819 86091 532 690 876
87084 208 339 71 741 88304 48 68 511 606 20 705 18 80 867 95
97 89021 72 147 505 [3001 7 619 55 78 918 66

90164 SO 315 699 34 853 91481 794 810 939 »2008 418
583 619 93126 462 94007 264 326 «8 821 95061 179 230 34
401 2 13 602 20 921 96170 578 945 97041 221 94 349 572 744
899 912 98024 399 590 656 96 796 836 99053 286 350 427 548
77 771 930 48 91

100258 515 95 681 718 817 70 961 95 101015 305 441 693
834 102115 38 72 [300, 363 610 99 800 1 03127 50 60 75 571
827 94 1 04099 381 89 6.15 744 809 30 99 105077 122 96 222
65 463 [300] 88 89 946 234 378 [300] 570 93 897 107145
77 im\ 247 393 1082 572 663 721 33 70 109051 196 325
475 692 7Ü0 H68 S63 -

Wenn auch dieser Betrag ein erfreuliches Zeichen
von der Opserwilligkeit der Bewohner der Provinz
für unsere zur Ehre des- Vaterlandes im schweren
Kamps befindlichen Soldaten ist, so müssen doch
immer noch weitere Anforderungen an den bisher
stets bewährten Wohltätigkeitssinn unserer Mitbe,
wohner gestellt werden. -- Das Ende des Krieges,
der gegen einen Feind voll wilder Grausamkeit und
Tücke in einem für unsere Truppen ungewohnten
Klima und daher nur unter Auferlegung überaus,
großer Anstrengungen und Opfer geführt wird, ist
nich? vorauszusehen, und so mehren sich die Aus¬
gaben für I.c Verwundeten und Kranken von Tag
zu Tag. Die Annahme von Geldspenden erfolgt
durch den Schatzmeister des Provinzialvereins vom
Roten Kreuz für Posen, Herrn Bankdirektor Ham¬
burger, Posen, Friedrichstraße 8.

):( Der kaufmännische Hilfsverein für weib¬
liche Angestellte hält am Donnerstag, 16. d. M.,
abends 8 Uhr, bei Wichert eine Mitgliederversamm¬
lung ab. Näheres siehe Anzeige.

* Zum Wohnungswechsel. Die gesetzliche
Näumungsfrist ist durch Polizeiverordnung für
sämtliche Wohnungen in der Stadt Bromberg aus
achtundvierzig Stunden festgesetzt. Mt dem Ab¬
lauf dieser Frist mutz die Räumung vollständig
beendet sein. In allen Fällen des Wohnungs¬
wechsels, in welchen über die Räumungsverpflich¬
tung des Mieters zu dem Umzugstermin kein
Streit vorliegt, die Räumung aber verzögert wird,
ist die Entscheidung und, wenn es erforderlich
wird, auch die Exekution bei der Polizeiverwaltung
nachzusuchen. Nach dieser Verordnung sind die zu
Ostern d. Js. vermieteten Wohnungen am 1. und
3. April d. Js. zu räumen und zu beziehen. Der
Umzug des Gesindes findet am Sonnabend,
1. April d. Js. statt.

* Oftmarken-Verein. Wie die heutige Anzeige
Meldet, findet Freitag, 17. d. Mts. bei Dickmann
die Jähres-Hauptversammlung der Ortsgruppe
statt. Auch wird dieselbe in derselben Weise wie in
den früheren Jahren am 1. April einen allgemeinen
Bismarck-Kommers veranstalten.

* Radimn-Experimentalvortrag. Einen Vor¬
trag mit Experimenten über das Radium wird
Herr Hermann SchesslevTh0mas-Dresden am

Mittwoch, 15. d. Mts, abends 8 Uhr im Schützen-
hause halten. Der Vortragende, dessen Aus¬
führungen überall mit lebhaftem Beifall aufge¬
nommen wurden, wird sein Hauptaugenmerk auf
Vorführung von Experimenten mit
einer Menge bon 25 Milligramm Radium richten
und so die Kraft- und Lichtwirkung dieses rätsel¬
haften Stoffes zur Anschauung bringen. Das Licht
der dem Vortragenden zur Verfügung stehenden
Radiummenge scheint z. B. noch durch

_

mehrere
Zentimeter dicke Holz-, Eisen- und Steinplatten.
Diese und ähnliche Experimente mit Radium wer¬

den manches Interessante bieten, so daß wir gern
Gelegenheit nehmen, auf die Veranstaltung auf¬
merksam zu machen. (Siehe auch Anzeige.)

A Weißenhöhe, 7. März. (Verschiedenes.)
Am vergangenen Sonntag feierte der hiesige Rad-
fabrerverein sein Wintervergnügen. — Gestern
abend hielt der Handwerkewerein bei Lüdtke seine
Mcnatsfitzung ab. Hauptlehrer Bischofs hielt einen
Wortrag über die Nordsee und ihre Bedeutung für
unser Vaterland. — Der 11jährige Sohn des Ar¬
beiters Patzer hier verunglückte gestern nachmittag
bei der Häckselmaschine des Besitzers Wendland.
Das erste Glied des Ringfingers der linken Hand
wurde vollständig abgeschnitten.

b Argenau, 8. März. (H a u s s uchung.
V e r s e tz u n g.) Die Stadtwachtmeister Golding

und Ehyrrek fanden am Montag gelegentlich einer
Haussuchung bei dem wegen Diebstahls mehrfach
vorbestraften Arbeiter Widelewski eine ganze Stube
voll.gestohlener Kartoffeln, Kohlen und Mohrrüben,
sowie eine gleichfalls gestohlene Pferdedecke. Zur
Fortschaffung der etwa 30' Zentner wiegenden
Diebesbeute war ein zweispänniger Wagen er¬

forderlich. — Wegen Umwandlung des hiesigen
Postamts in ein Postamt zweiter Klasse ist der bis¬
herige Postvorsteher Habicht am 1. April nach
Berlin versetzt.

x. Friedheim, 8. März. (Städtisches.)
In der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde die
Einführung einer Hunde- und Lustbarkeitssteuer
für den hiesigen Stadtbezirk beschlossen, dagegen
eine Biersteuer abgelehnt. Ferner soll die sehr ver¬

kehrsreiche Rzadkowoerstraße wenn irgend möglich
in diesem Jahre gepflastert werden, da hierdurch
einem großen Übelstande abgeholfen wird, zumal
die Straße bei nasser Witterung nicht zu passie¬
ren ist.

Si Znin, 8. März. (F e r n s p r e ch v e r.

k e h r.) Unsere Stadt ist von jetzt ab zum Fern¬
sprechverkehr mit Marienwerder zugelassen. Die
einfache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark.

— Tremeffen, 8. März. (Volksunter¬
haltungsabend.) Der gestern von Kantor
Weber, Lehrer Pfitzenreuter und dem Evangelischen
Kirchenchor veranstaltete Volksunterhaltungsabend
war außerordentlich zahlreich besucht.

K Gnesen, 8. März. (Stadtverord¬
ne t e n s i tz u n g. Verhaftung.) Als erster
Punkt der Tagesordnung der heutigen Stadtver¬
ordnetensitzung, an der beide Bürgermeister teil¬
nahmen, betraf die Vergebung der Lieferungen
zum Bau des Schlachthofrestaurants. Hierbei kam
es unter den Stadtverordneten zu einer sehr leb¬
haften Auseinandersetzung darüber,
ob es nicht geboten erscheine, deutsche Unter¬
nehmer den polnischen vorzuziehen
selbst für den Fall, daß die Forderung des
deutschen Lieferanten nicht die
niedrigste wäre. Mit 18 gegen 2 Stimmen
beschloß die Versammlung, an dem alten Prinzip
festzuhalten und den Mindestfordernden, ob deutsch
ob polnisch, zu berücksichtigen, und so wurden die
Lieferungen an Deutsche und Polen vergeben. —

Die Versammlung bewilligte der Kleinkinderschule
des Vaterländischen Frauenvereins 300 Mk., ferner
auch die Kosten zur Errichtung eines Kaufmanns¬
gerichts Hierselbst. — Auf eine Interpellation hin
führte Stadtbaurat Kadow aus, daß das hiesige
Rathaus, welches räumlich sich als zu klein erweise,
durch einen Neubau ersetzt werden würde. Es
werde ein Projekt ausgearbeitet werden mit einem
Kostenanschläge von 76 000 bis 100 000 Mk. —

Aus dem Propsteigrundstück zu Libau wurde vor

einigen Tagen die Scheune durch einen Brand ein¬
geäschert. Der Pächter Wenzki und einer seiner
Arbeiter wurden verhaftet, weil bei dem Arbeiter
der Verdacht der Brandstiftung, bei W. der
der Verleitung vorliegen soll.

Schönlanke, 7. März. (Bahnbau.) In
einer Versammlung der Interessenten des Bahn¬
baues Schneidemühl—Usch—Czarnikau, der auch
Regierungsvertreter beiwohnten, wurde in Er¬
wägung gezogen, eine Anschlußlinie Czarnikau—
Schönlanke zu bauen, was unserer industriereichen
Stadt zu bedeutendem Vorteile gereichen würde.

M Obornik, 8. März. (M 0 l k e r e i - G e -

n 0 s s e n s ch a f t.) In der Generalversammlung
der Molkereigenossenschaft wurde beschlossen, die
'Geschäftsguthaben mit 4 Prozent zu verzinsen und
%y2 Psg. per Butteranteil nachzuzahlen.

E. Posen, 8. März. (Städtisches.) Der
Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal¬
angelegenheiten hat einen Antrag der Stadt auf
dauernde Erhöhung des Beitrages zu den Schul¬
lasten in Höhe von 17 000 Mark abgelehnt, sich
dagegen bereit erklärt, für die Rechnungsjahre
1905 und 1906 eine einmalige Beihilfe von je
12 000 Mark zu gewähren. Der Finanzminister
erinnert die Stadt an die alsbaldige Zahlung von
einer Million Mark als vertragsmäßige
Leistung zu den Kosten der Niederlegung
der F e st u n g s w ä l l e. In der Bevölkerung der
Stadt Posen machte sich die Befürchtung geltend,
mit der Niederlegung der Festungswälle würden
auch die schönen Baumanlagen zwischen
Königs- und Mühltor beseitigt werden. Der Mi-
nister erklärt, die Anlagen sollen so lange erhalten
bleiben, bis aus dem Gelände gebaut wird. Dazu
ist aber noch eine längere Zeit erforderlich. Die
im Glazis zwischen Berliner- und Wildator liegen¬
den Kirchhöfe dürfen fortbestehen, doch werden durch
einen dieser Kirchhöfe zwei Straßen ge¬
führt. Die Kirchhöfe, die in den Besitz des
Staates übergehen, sollen von diesem tunlichst nicht
bebaut werden. Zur Aufnahme von zwei Schul¬
klassen der Bürgerschule wird die sofortige Auf¬
stellung einer transportablen Schulbaracke
im Stadtteil Wilda beschlossen. Die Kosten be¬
tragen 18 000 Mark.

y Lissa, 8. März. (Polnischer Verein.
Seltene Jagdbeute.) Nicht nur, daß in
den letzten Jahren die Zahl der polnischen Kaufleute
und Gewerbetreibenden zugenommen, die polnische
Bevölkerung sich überhaupt stark in unserer ehe¬
dem ganz deutschen Stadt vermehrt hat, wird
nun auch schon seit dem 1. April v. Js. eine pol¬
nische Zeitung „Nowy Czas“ herausgegeben, und
nun hat sich zu den vielfach vorhandenen polnischen
Vereinen noch einer gesellt, der polnische Hand?
lungsgehilfenverein, dessen Vorsitzender ein Rechts¬
anwalt ist. — 'Gestern wurde auf dem Geschäfts¬
zimmer der Obersörsterei Dembitsch das prächtige
Exemplar eines weißschwänzigen Seeadlers abge¬
liefert, welches Förster Gramowski in Forsthaus
Fürstenwalde beim Kröpfen eines eingegangenen
Rehes durch einen Schuß erlegte. Bereits vor

einigen Wochen hatte derselbe Schütze das Ward-
mannsheil, einen Stein-(Gold-)Ad'ler zu fangen.
Die Flügelspannung des Seeadlers betrug 2,30,
die des Steinadlers 2,20 Meter.

Thorn, 7. März. (Überfallene
Ulanen.) Der mehrfach vorbestrafte Arbeiter
Bay überfiel gestern abend in der Schulstraße einen
Ulanen und verletzte ihn durch Messerstiche
in den Rücken. In der Ulanenstraße überfiel er

dann einen Ulanenunteroffizier und schnitt ihm
das eine Ohr ab. Der Täter wurde von mehreren
Personen verfolgt und der Polizei übergeben.

? Schwetz, 8. März. (Städtisches.) Bon¬
der Erhebung einer Grund- und Gebäudesteuer
nach dem gemeinen Wert haben die Stadtver¬
tretungen einstweilen Abstand genommen. Es soll
jedoch eine Probeveranlagung erfolgen, zu welchem
Zwecke ein Steuerausschuß gebildet worden ist. —

Als Beitrag zu den Anscha'ffüngskosten einer Feuer¬
spritze sind von sechs Feuervevsicherungsgesell-
schasten 650 Mk. 'geleistet worden; weitere
Leistungen werden noch erwartet.

Gumbinnen, 8. März. (Lehrer Nickel)
(früher in Trakehnen), der bisherige stellvertretende
Vorsitzende des Kreislehrervereins Stallupönen, ist
den ,,'Ostd. Gb.“ zufolge in der letzten Generalver¬
sammlung des Vereins zu dessen Ehrenmit¬
glied ernannt worden.
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Deutscher Reichstag.
158. Sitzung vom 8. März. 1 Uhr.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesratstische bei Beginn der Sitzung:

Niemand.
^

Auf der Tagesordnung stehen Initiativ¬
anträge der Abg. Dr. Ablaß und Gen. (freis. Vp.)
bezw. der Polen von Chrzanowski und Gen. auf
Vorlegung eines Gesetzentwurfes betr. Neuein-
teilung der Reichstagswahlkreise unter Berück¬
sichtigung der seit Gründung des Reiches erfolgten
Verschiebung der Bevölkerung.

Abg. Kopsch (freis. Vp.) begründet den frei¬
sinnigen Antrag. Der Antrag ist kein Novum, er

ist wiederholt schon, zuletzt im Jahre 1903 im
Reichstage behandelt worden. Er ist der jüngere
Bruder des freisinnigen Antrages auf Sicherung
des Wahlgeheimnisses, der bekanntlich inzwischen
Gesetz geworden ist, nachdem er oftmals vom

Reichstage angenommen, aber vom Bundesrat ab¬
gelehnt war. Bei diesem Antrage hat man deutlich
sehen können, daß Beharrlichkeit zum Ziele führt.
Die Verfassung bestimmt bekanntlich, daß für je
100 000 Einwohner ein Abgeordnetes gewählt
werden soll, für Bundesstaaten, die weniger als
100 000 Einwohner zählen, soll ein Abgeordneter
gewählt werden. Seit Gründung des Reiches
haben sich nun die Bevölkerungsverhcütnisse sehr
stark verändert. 1867 zählte das deutsche Reich
etwa 40 Millionen, 1904 über 59 Millionen, trotz¬
dem warten wir noch immer auf ein Gesetz, das
die Wahlkreise entsprechend der Bevölkerungszu¬
nahme ändert. Nur in einem Viertel der Wahl¬
kreise entspricht die Zahl der Wähler dem Durch¬
schnitt, daneben haben wir 4 Kreise mit 80 000
bis 90 000 Wählern, 2 mit 90 000 bis 100 000,
3 mit 100 000 bis 125 000. 1 mit 125 000 bis
150 000, 2 mit 150 000 bis 200 000 Wählern.
Berlin, das jetzt 6 Abgeordnete wählt, hätte An¬
spruch auf 14 Abgeordnete. Den Riesenwahlkreisen I
stehen nun wieder Zwergwahlkreise gegenüber, in
denen weit unter der Hälfte des Durchschnitts
Wähler vorhanden sind. Was dies bedeutet^ be¬
weist die Tatsache, daß die drei Kulturzentren
Neu-Stettin, Deutsch-Krone und Fraustadt-Lissa
die zehnfache Bedeutung im Reichstage haben als j
die Kulturzentren Hamburg, München und Berlin. :

Ein Wähler in Schaumburg-Lippe hat 19 mal !

soviel Recht als ein Wähler Berlins. Im Jahre j
1882 stimmten die Nationalliberalen gegen unseren i

Antrag. Wenn aber Männer wie Lasker und !
von Bennigsen die Zahlen gehört hätten, die ich j
Ihnen heute vortrug, dann würde sicher ihr Ge- I
rechtigkeitsgefühl sie veranlaßt haben, für un- :

seren Antrag zu stimmen. Neugierig bin ich des- :

halb darauf, wie-sich heute die Nationalliberalen j
zu unserem Antrage stellen. Der Geist der 93er- !
fassung geht nun doch zweifellos dahin, eine ge¬
rechte Einteilung der Wahlkreise zu fonjtitmeren,
denn wenn man auf der ernten Seite alles nehmen,
auf der anderen Seite alles geben wollte, so
würde das doch bedeuten, daß man wie der eine
Heilige das Leder dem einen stahl, um dem an¬

deren Schuhe daraus zu machen. Ich hoffe, daß
das Zentrum heute unserem Antrage zustimmen
wird, in Bayern hat es ja schon eine Neueinteilung
der Landtagswahlkreise angebahnt. Was den
Bayern recht ist, das muß doch den norddeutschen
Industriearbeitern billig sein. Redner wendet sich
dann gegen die Einwände, die früher gegen den
Antrag erhoben sind. Ganz unberechtigt ist der
Einwand, daß unser Antrag eine Unsicherheit der
Verhältnisse herbeiführen würde. Denn wrr ver-

verlangen ja gar nicht, daß jeden Augenblick die
Wahlkreiseinteilung wieder geändert werden soll.
Wir verlangen nur, daß jetzt entsprechend der im
Reichstagswahlgesetz vorgesehenen Bestimmung die
seit dem Jahre 1867 veränderten Bevölkerungs¬
verhältnisse berücksichtigt werden. Besonders leb¬
haft sprach sich auch Abg. Gamp gegen den Antrag
aus, er. fürchtete, daß nach Annahme desselben
mehr Sozialdemokraten in den Reichstag kommen

würden. Aber lediglich vom einseitigen Partei¬
standpunkt aus darf man doch so wichtige Fragen
nicht behandeln. Wir stellen unseren Antrag nur
im Interesse der Gerechtigkeit und fragen nicht
danach, ob wir vielleicht ein Mandat verlieren
oder mehr bekommen. Es ist schon dafür gesorgt,
daß die sozialdemokratischen Bäume nicht in den
Himmel wachsen, in kritischen Zeiten hat auch ein
Appell an das deutsche Volk nie versagt.

Ich beantrage nun, unseren Antrag dem
Reichskanzler zur Berücksichtigung zu überweisen
und bitte Sie, im Interesse der Gerechtigkeit,
diesen Antrag anzunehmen. (Beifall bei den
Freisinnigen.)

Abg. Korfanty (Pole) begründet den polnischen
Antrag und exemplifiziert besonders auf die Zu¬
nahme der schlesischen industriellen Bezirke. Er be¬
ruft sich auf das häufig zitierte Wort „Preußen in
Deutschland voran“, indem er es dahin variiert,
daß Preußen in den reaktionären Bestrebungen und
in der Nichteinlösung von Versprechungen überall
voran sei.

Abg. Dr. Paasche (nat.-lib.): Wir-geben ohne
weiteres zu, daß nach dem Sinn und dem Wortlaut
der 93erfassung sine Veränderung der Wahlkreisein-
teilung vorzunehmen ist. Deshalb lehnen wir
diesen Antrag nicht ab, wie wir es früher taten,
sondern wollen ihn der Regierung zur Erwägung
überweisen. Ihn zur Berücksichtigung überweisen
wollen wir nicht, weil wir uns damit, wie der

| Kollege Büsing neulich ausführte, auf alle Einzel-
| heiten des Antrages: festlegen würden. (Zuruf:
I Der Antrag enthält ja gar keine Einzelheiten!) Ja,
I die Einzelheiten, die vermisse ich eben in dem An¬

trage. (Stürmische Heiterkeit.) Gerade weil keine
! positiven Vorschläge in dem Antrag gemacht sind,

können wir diesen nur zur Erwägung überweisen.
Wir wollen nicht die Vertretung einseitiger Ar¬
beiterinteressen im Reichstag noch vermehren, ebenso
wenig wie etwa die Vertretung extrem agrarischer
Interessen. Wir haben bis jetzt noch keine richtige
Vertretung der Großindustrie und des Großhan¬
dels. Daher sind wir bereit, in Erwägungen dar¬
über einzutreten, wie weit eine Reform der Wahl¬
kreiseinteilung vorzunehmen sei. Wir würden für
eine Vermehrung der Wahlkreise zu haben sein unter
voller Wahrung der ländlichen Interessen und der
Interessen des Ostens. Wir überlassen es den Re¬
gierungen, nähere Vorschläge zu machen. Auf eine
Überweisung des Antrages zur Berücksichtigung
können wir uns nicht einlassen. Wir gehen schon
weit genug, wenn wir ihn zur Erwägung über¬
weisen, was ich hiermit beantrage.

Abg. Freiherr von Richthofen-Damsdorf
(kons.): Wir halten es für einen großen Fehler,
beständig an unserem Wahlrecht zu rütteln. Dann
könnte man noch zahllose andere Fragen auswerfen:
Proportionalwahl, öffentliche Wahl. Wir wollen
die bestehenden Verhältnisse aber nicht verändern.
Wir wollen dauernde Wahlkreise, nicht aus partei¬
politischen, sondern aus allgemeinen Gründen.
Daher bitten wir, alle vorliegenden Anträge abzu¬
lehnen.

Abg. Dr. Pachnicke (freis. 93g.): Die Herren
Konservativen wollen an den bestehenden Verhält¬
nissen nicht rütteln.

_

Aber wenn ihren Partei¬
interessen damit gedient ist, sind sie sofort dazu be¬
reit. Man denke nur, daß Graf Mirbach im
Herrenhause die Beseitigung der geheimen Wahl
verlangt hat. Die Stellungnahme des Abgeordne¬
ten Paasche bedeutet nichts als ein Ausweichen.
Eine Bevorzugung einzelner Bevölkerungsschichten
nach dem Herzen des Abgeordneten Gamp ist einfach
ungesetzlich. Wir haben das gleiche Wahlrecht;
jenes aber würde ein Pluralwahlrecht werden. Sie
(nach rechts) stehen auf dem Standpunkt jenes
Franzosen, der da sagte: „La legalite nous tue“.
Sie geben also zu, daß Sie bei gleichem Wahlrecht
verloren sind. Die Furcht vor der Sozialdemokratie
vermag ich nicht zu teilen. Es handelt sich hier um
die einfachste Forderung der Gerechtigkeit, die

Wahlen sollen kein Zerrbild, sondern ein Abbild
der Bevölkerung sein. (Beifall links.)

Abg. Gamp (Rp.): Wenn die Freisinnigen
ein genaues Abbild der Bevölkerung haben wollen,
dann müssen sie viel weiter gehen. Alle Stände
haben jetzt doch noch keine Vertreter hier, so gibt
es nur einen Großhändler im Reichstag, den Abg.
Kämpf, und der ist nur mit Hilfe der Konser¬
vativen und Antisemiten gewählt. Allein nach der
Zahl kann es nicht gehen, weshalb soll denn mein
Wahlkreis, Deutsch-Krone, schlechter behandelt
werden als Bückeburg? .Wenn es nach der Zahl
ginge, müßte ein unverheirateter Wähler weniger
Rechte haben als ein verheirateter, und ein Mann
mit Kindern mehr Recht als ein Mann ohne
Kinder, denn der Wähler mit Kindern vertritt
doch mehr .

Leute als einer ohne Kinder. (Heiter¬
keit.) Es ist ganz gerechtfertigt, daß das Platte
Land bei den Wahlen bevorzugt wird, denn das
Wahlrecht ist ein Korrelat zur Wehrpflicht, und
das Land stellt die meisten Rekruten. Berlin ist
schon so wie so dadurch bevorzugt, daß der Reichs¬
tag in seinen Mauern tagt, die Berliner Abge¬
ordneten können sich ohne Opfer an Zeit und Geld
unnütze Reden anhören. (Vizepräsident Dr. Paasche
rügt diesen Ausdruck.) Na, die Besetzung des
Hauses zeigt doch, wie viele die Rede für nötig
halten. Eine andere Wahlkreiseinteilung würde
nur den Sozialdemokraten zugute kommen. Dies
kann doch nicht dem Allgemeinwohl dienen, für
uns gilt der Satz: suprema lex salus reipublicae.
Wir sind also gegen die Anträge. Denn nur die
allergrößten Kälber vermehren ihre Metzger selber.
(Stürmische, lang anhaltende Heiterkeit.)

Abg. Ledebour (Soz.): Wir sind für die An¬
träge, eine Neueinteilung ist dringend nötig,
denn die Bevölkerung einzelner Wahlkreise hat
sich um das siebenfache vermehrt. Die Konser¬
vativen sind dagegen aus parteipolitischen Grün¬
den, sie gestehen es ja selbst einsie sind mir aber
immer noch lieber als die Nationalliberalen, die
durch den Abg. Paasche sich direkt gegen das gleiche
Wahlrecht ausgesprochen haben. Nächst uns hat
das Zentrum das meiste Interesse an einer Neu¬
einteilung. Die Negierung beugt das Recht, wenn

sie die Forderung der Verfassung, die Neuein¬
teilung der Wahlkreise, nicht durchführt. Wir
werden das Volk aufklären, damit es die Regier¬
ung zwingt, ihrer Pflicht nachzukommen.

Abg. Pichler (Zentr.) erklärt: Das Zentrum
hält am 'Standpunkt Winidthorsts fest; es hält also
eine Wa'hlkreisänderung zurzeit nicht angemessen.
Nicht das Parteiinteresse, sondern das Interesse
des ganzen Volkes zwingt uns zu dieser Haltung,
besonders die Rücksicht auf die Zehntausende kleiner
Bauern, sowie das Interesse Süddeutschlands.

Abg. Ablaß (freis. Vp.) führt aus: Nach Ar¬
tikel 20 der Reichsverfassung ist die Wahlkreisein¬
teilung ausdrücklich nur eine provisorische, daher
die Forderung der Änderung wohlberechtigt. Uns
ist unverständlich, warum das Zentrum im Kampf
für Recht und Gesetz seine Unterstützung versagt.

Abg. Böckler (Reformp.) legt dar: Eine all¬
gemeine Mandatevermehrung wäre diskutabel, die
Antragsteller bezwecken aber nur Verkümmerung
des Wahlrechts der Landbevölkerung.

Abg. Hilpert (Bauernb.) sagt: Im Interesse
der deutschen Bauern sind wir gegen sämtliche An¬
träge, umsomehr als wir davon eine Benach-
teiliigung Bayerns fürchten.

Abg. Gothein (freis. Dg.) hebt hervor, daß
die Anträge gerade das verlangen, was die Ver¬
fassung in Aussicht genommen. Dem Geiste der
Verfassung entspricht eine Neueinteilung auf gründ
der jetzigen Bevölkerungszahl. Wir wollen keine
Vorfassungsänderung, sondern Ausführung einer
Verfassungsbestimmung, wir wollen niemand sein
Wahlrecht fortnehmen und niemand bevorzugen.
GarNPs Vers war für 'seine Wähler wenig
schmeichelhaft, er hätte es besser lateinisch gesagt:
electores Gampi pecora campi. (Heiterkeit.)

Ministerialdirektor Richter sagt: Ich kann
nicht erklären, welche Stellung der Bundesrat zu

den Anträgen einnehmen wird, jedenfalls Hchauptei
Ledebour zu unrecht, daß der Bundesrat das Recht
beuge, wenn er den Anträgen nicht zustimme.
Beugen kann man doch nur bereits bestehende
Rechte, von Rechtsbeugung durch Nichteinbringung
eines künftigen Gesetzes kann nicht die Rede sein.

Abg. Ledebour (Soz.): Eine Verkümmerung
des Wahlrechts der Landbevölkerung ist nicht beab¬
sichtigt, die Sache liegt gerade umgekehrt.

Nach weiteren Bemerkungen der Abg. Spahn,
Hilpert, Ledebour, Böckler itrtb einem Schlußwort
des 'Abg. Kopsch werden die Anträge Ablaß und
«Chiczanowski gegen die Stimmen der Freisinnigen,
Sozialdemokraten und der Polen abgelehnt.

Morgen: 'Initiativanträge und Weiterberatung
des Etats des Reichsamts des Innern.

Schluß 5% Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

156. Sitzung vom 8. Mürz, 11 Uhr.
Am Ministertische v. Budde u. a.

Die zweite Beratung des Eisenbahn¬
etats wird fortgesetzt bei den Einnahmetiteln
„Personen - und'Güterverkeh r“.

Es findet dabei eine Besprechung des gesamten
Eisenbahnwesens statt und in Verbindung damit die
Beratung einer Reihe von Anträgen des. Abg.
Wiemer (freis. Vp.) und der Abg. Dr. Friedberg
(nat.-lib.), Graf Moltke (freikons.), v. Strombeck
(freikons.) und Genossen betreffend Personentarif.
Reform, 'Gütertarif-Ermäßigung für landwirtschaft¬
liche und industrielle Produktionsmittel und Aus^
bau des Eisenbahnnetzes.

Berichterstatter Abg. Macco (nat.-lib.) referiert
über den Betriebsbericht für 1903 und die bereits
in der Budgetkommission beratenen Anträge.
Redner verbreitet sich ausführlich über die Ent¬
wickelung unseres Eisenbahnwesens namentlich in
wirtschaftlicher und finanzieller Beziehung. Die
Entwickelung 'sei unter den nun abgelaufenen
Handelsverträgen eine durchaus günstige gewesen.
Was nun die weitere Entwickelung in der Zukunft
unter den neuen Handelsverträgen angehe, so müsse
berücksichtigt werden, daß die Konkurrenzkraft der
kleinen und mittleren industriellen Werke ver¬
ringert und die Konzentration zu großen Werken
begünstigt werde. Zweifellos wevde das auch auf
die Eisenbahneinnahmen einwirken. Zweifellos sei
das Eisenbahnwesen beim Minister v. Budde in
guten Händen. (Beifall.)

Abg. Dr. Wiemer (freis. Vp.) begründet seinen
Antrag auf Reform der Personentarife auf der
Grundlage der Herabsetzung der Fahrpreise auf
den halben Preis der Rückfahrkarten unter Auf¬
hebung der letzteren. Dieser Gedanke habe ja jetzt
überall Anklang gefunden. Hoffentlich trete die
Reform möglichst bald in Kraft. Natürlich dürfe
auf keinen Fall irgend eine Verteuerung damit ver¬
bunden fein.

E6g. Hirsch-Essen (nat.-lib.) tritt für einen
Antrag des Abg. Frhrn. v. Zedlitz ein auf weiteren
Ausbau des 'Eisenbahnnetzes, wobei namentlich
verkchrspolitische Gesichtspunkte berücksichtigt wer¬
den sollen.

Unterstaatssekretär Fleck erwidert, daß die Re¬
gierung bereits dem Ausbau des Eisenbahnnetzes
eine große Aufmerksamkeit widme und das auch
in Zukunft tun werde. Natürlich müsse dabei
immer die finanzielle Lage berücksichtigt werden.
So lange wir feine neuen Einnahmequellen hätten,
müßten eben die Eisenbahnen eine Haupteinnahme¬
quelle für den Staat bilden.

Abg. Freiherr von Erffa (kons.) lobt, daß
durch das Eisenbahnwesen ein großer Zug gehe, der
die Entwickelung des Eisenbahnwesens unter Be¬
nutzung des besten Materials und aller Fortschritte
der Technik fördere. Den Antrag Dr. Wiemer
bitte er anzunehmen. Es müsse eine Vereinfachung,
aber keine Verbilligung stattfinden. Eine Reform
des Gepäcktarifs müsse aber gleichfalls erfolgen.

(Nachdruck verboten.)

„Thea“.
Roman von Eugen von Deutsch.

Karl, der Diener, kam vom Schloß her auf die
kleine Gesellschaft zu und machte seiner Herrin eine
leise Meldung.

Bald darauf sagte Frau von Jasinsky den
Herren „gute Nacht“ und bat, dieselben möchten
sich durch ihren Rückzug nicht in der Gemütlichkeit
stören lassen.

'Wenige Minuten später hörte man einen
Wagen davonrollen, worauf jedoch keiner achtete.
Alle waren zu eifrig damit beschäftigt, ihrer Be¬
geisterung und Verehrung für diese entzückende
Auge Frau Ausdruck zu geben.

Der kleine Hauptmann von Nensel sagte ganz
begeistert:

„Wenn diese goldige süße Frau ihre Witwen¬
schaft aufgeben wollte, ich würde ihr gerne und von

ganzem Herzen ihren Vorsatz erleichtern helfen.“
Alle stimmten bei mit lebhaftem „ich auch,

ich auch.“
x

Einer Blieb still und in Gedanken versunken
— Lonky.

Ohne von den andern bemerkt zu werden,
stand er auf, blieb noch eine Weile hinter seinem
Stuhl stehen, dann ging er langsam in den Park
hinein. Die Einsamkeit um ihn her tat ihm wohl.
Er war in eine dunkle Allee eingebogen, deren
Bamnspitzen sich oben wie der Bogen einer Kapelle
wieder vereint hatten, nur spärlich hier und dort
silberne Lichtstreifen hindurchlassend. In der Ferne
das leise, geheimnisvolle Murmeln und Plätschern
eines Baches, gemischt mit den schwach herüber¬
klingenden Diskanttönen einer Ziehharmonika. Zu
seinen Füßen ab und an, das neugierige Aufleuchtn
eines Glühwürmchens. Ein balsamischer Duft ent¬
strömte den Bäumen, Pflanzen und der Erde.

Eine Nacht wie geschaffen zum Träumen.
Warum hatte er sich plötzlich so nach Einsam¬

keit gesehnt? Beleidigte es ihn, von Frau von Ja¬
sinsky so begeistert sprechen zu hören, und warum?
War sie ihm derm mehr als die gute Freundin,

die liebenswürdige, geistvolle Gesellschafterin?
Es war eine wundersame Stimmung über ihn,
den

_
fröhlichen Reiter gekommen. Es war fönst

gewiß nicht seine Sache gewesen, sich unnütze Ge¬
danken zu machen. Wie ein Schmetterling war er

durch das Leben geflogen. Wo eine schöne Frau,
ein reizendes Mädchen seinen Weg gekreuzt hatte,
war er ein begeisterter Verehrer gewesen, so lange
sie da waren. Genascht hatte er von den Tau¬
tropfen als bunter Schmetterling nur bei den
Blumen, die auf der breiten Lebenswiese für alle
Schaulustigen, Lebensfreudigen da waren.

Wurde in seiner Gegenwart von Liebe ge¬
sprochen, so hatte er fröhlich bei sich gedacht, das
ist etwas sehr Lustiges, Angenehmes. Noch nie
hatte ihm eine so gefallen, daß er sich hätte sagen
mögen „die muß Deine Frau werden — für
immer.“

Dieses Wort drückte schon eine unangenehme
Dauer aus, von der man nie wissen konnte, ob
sie nicht lästig wurde. Fröhlich fein mit den
Fröhlichen. Leben, ohne immer sorgenvoll an den
nächsten Tag zu denken. Küssen, wo gerade ein
Paar rosiger Lippen geküßt sein wollten. Mit
den Genußmenschen mitgenießen, und wenn es
nicht anders für den Tag sein konnte, auch einmal
von Herzen mittrauern mit den Traurigen. Aber
— wie in der Armee ein Toter mit Trauer¬
märschen zur letzten Ruhestätte geleitet wird und
nachher die Kapelle einen Walzer aus irgend einer
fröhlichen Operette spielen muß, so dürfe man sich
nie einer trüben, traurigen, wehmütigen Stim¬
mung ganz hingeben. Dazu war das Leben zu
kurz. Wenn er als zwölfjähriges 'Kind den Herrn
Pfarrer hatte predigen hören: „Unser Leben
währet siebenzig Jahre, und wenn es hoch kommt,
find es achtzig Jahre,“ so hatte er den Nachsatz
wohl kaum gehört, sondern nur ein kleines Rechen-
exempel angestellt: „Ich bin jetzt zwölf Jahre, sechs
mal zwölf“. — Einmal hatte er in der Kirche
seine Mutter schüchtern am Ärmel gezupft und ge¬
fragt: „Mama! Wieviel macht sechs mal Zwölf?“
— Dann hatte er sich nur immer vorgenommen:
„Du willst Dich noch recht oft an der schönen
warmen Sonne erfreuen, so viel wie möglich auf
dem Ponny reiten, von Mama Dir recht oft schöne
Musik vorspielen lassen und in der kurzen Zeit
immer recht fröhlich sein.“

Bald hatte er dann seine Mutter verloren.
Er hatte recht herzlich geweint, seine Jugend hatte
jedoch keine bleibende Trauer bei ihm aufkommen
lassen, die Fröhlichkeit und eine seltene Freude am

Leben und Sonnnschein siegten und blieben Sieger
bis zum heutigen Tage. Er war ein selten unver¬
dorbener Mensch. Vielleicht, daß die Musik viel
dazu beigetragen hatte. Jedenfalls hatte er eine
seltene Freude an ihr und 'opferte ihr viele
Stunden,

'

in denen seine Altersgenossen dem
Spiel, einem lustigen Trunk oder wenig Nutzen
bringenden Passionen nachhingen. Dabei war er

gewiß kein Spielverderber, nur verstand er seine
Zeit gut anzuwenden für Beschäftigungen und
Liebhabereien, die eher veredelnd als schädlich auf
ihn einwirken konnten.

Er hatte eine eigene Gabe, über unangenehme
Sachen, Unschönheiten und Niedrigkeiten hinweg¬
zusehen.

In einer sternhellen Sommernacht wie der
heutigen hatte er kurz vor dem Tode seiner Mutter
mit ihr auf der Terrasse seines 'heimatlichen
Schlosses gesessen. Die Mutter hatte ihm lieb¬
kosend die Locken gestreichelt und ihm einen glän¬
zenden Stern am Himmel gezeigt.

„Wenn Du einmal groß bist, und weit, weit
fort von mir, dann sieh den kleinen Polarstern
an. Jedesmal, wenn Du ihn anstehst, denkst Du
an mich und ich an Dich. Immer im Leben nach
dem Lichten, Hellen sehen, bald sieht man den
Schmutz gar nicht mehr.“ Die engelhaft schöne,
zarte Mutter. Liebevoll hatte sie seine Stirn ge¬
küßt. Er wußte das alles noch, als wenn es heute
gewesen wäre. Er erinnerte sich auch, daß er

gedacht habe: „Wenns aber geregnet hat und alles
ist schmutzig, dann muß man sich doch, in dem
Schmutz möglichst den besten Weg aussuchen.“
Das hatte er gedacht, aber es doch lieber nicht
gesagt; es war ihm in der schönen Sommernacht
zu unpoetisch vorgekommen.

Wie er nur heute darauf kam, sich so in seine
Jugendzeit hineinzuträumen? Es soll ja ein eigener
Zauber in den silbernen Strahlen des Mondscheins
liegen. War er denn heute auch bezaubert? Cs
konnten auch die schweren Weine sein, die ihm zu
Kopf gestiegen waren. In eine Reihe lieblicher Er¬
innerungen aus der sorgenlosen Kinderzeit trat doch

immer wieder und immer häufiger eine lichte
schöne Frauengestalt mit welligem, braunem Haar
und weißem duftigen Gewand, und das war nicht
seine Mutter. Es war die Frau, für die er vom

ersten Tage an eine tiefe, aufrichtige Verehrung
empfand. Daraus war eine innige Freundschaft
entstanden. Mt ihr hatte er gemeinsame Inter¬
essen. Sie hatte ihm einen neuen Jdeenkreis er¬

schlossen. Sie war die kluge Frau, die nie kurzer¬
hand verwarf, sondern ruhig erst sondierte, jedes
Vorkommnis, Menschen und Kunst von allen Seiten
beleuchtete. Groß war in ihr vor allem der Grund¬
satz, zunächst das Gute herausfinden zu wollen, in
allem etwas Edles zu suchen. Wenn die Kritik
Menschen oder ein Produkt menschlichen Schaffens
verurteilen wollte, hatte sie gesagt:

„Zuerst muß man versuchen, sich voll und
ganz in den Seelenzustand des fehlgehenden Men¬
schen hineinzuversetzen und den äußeren Umständen
dabei Rechnung zu tragen, und bevor man über
etwas Geschaffenes aburteilt, sich zuerst fragen, ob
man in der Lage ist, selbst Besseres, Größeres zu
schaffen.“

Jetzt warf er zum ersten Male die Frage auf,
ob seine Gefühle nur Verehrung, Freundschaft und
quasi kameradschaftliche Zuneigung seien, und eine
nie gekannte Unruhe bemächtigte sich seiner.

Er hatte vor geraumer Zeit in Berlin eine
selten schöne Spanierin, die in erster Ehe mit einem
Deutschen verheiratet gewesen, kennen gelernt. Nach
kurzer Ehe hatte sie sich scheiden lassen. Seitdem
klapperte sie resigniert, mit melancholischem Aus¬
druck in den dunklen Augen, alle Städte und in
ihnen alle sogenannten interessanten Salons ab.
Durch die eigenartige schwermütige Schönheit ange¬
zogen, hatte Lonky ihr eifrig den Hof gemacht und
sie dann während eines langen Gesprächs gefragt,
warum sie stets so traurig ausschaue. Darauf hatte
sie schwärmerisch in die Ferne geblickt und mit
einem Seufzer gesagt:

„Ich suche eine- große Leidenschaft — aber ich
finde sie nicht!“

Sollte er jetzt die große Leidenschaft gefunden
haben?



S5te Billigen Sonntagsbarten für Arbeiter müßten
beibehalten werden, damit den Arbeitern weiter
ermöglicht werde, am Sonntag bis zu 50 Kilometer
für einen billigen Preis ihre Familie zu besuchen.
Eine generelle Herabsetzung der Gütertarife wünsche
er aber nicht. Darum müsse man auch den Antrag
von Arnim aus Herabsetzung der Gütertarife, soweit
es sich um Produktionsmittel für Landwirtschaft
und Industrie handele, mit großer Vorsicht be¬
trachten. Sehr zu wünschen wäre, wenn bei Über-
süllung der zweien Wagenklasse oder auch schon bei
starker Besetzung den Reisenden ohne Zuschlag mehr
als bisher die Benutzung der meist doch leer stehen¬
den Wagen erster Klasse gestattet würde. Ferner
müßte die erste Platzkartenzone unbedingt erwei¬
tert werden; 150 Kilometer reichten nicht aus. Von
Berlin nach Halle müsse man 2 Mark Platzgebühr
zahlen und von Berlin nach Rom auch. Das sei
eine Ungerechtigkeit. Man könne infolgedessen
auch daran denken, die Zahl der Platzkartenzonen
zu vermehren. Redner wünscht dem Minister, er

möge in den bisher betretenen bewährten Bahnen
zum Segen des Landes weiter fortschreiten.

Abg. Engelbrecht (sreikons.) hält eine Herab¬
setzung der Tarife für landwirtschaftliche Produkte
für dringend notwendig. Insbesondere müßten
im Interesse der heimischen Viehzucht die Futter-
tarife ermäßigt werden.

Abg. Dr. Dahlem (Ztr.) halt eine Vermehr¬
ung der Reichssteuern durch Erhöhung der Tabak¬
steuer und Einführung einer Reichsbiersteuer für
ausgeschlossen. Mit fachen Projekten werde der
Reichsschatzfekretär kein Glück haben. Bei einer
Tarifreform dürfe die Verwaltung niemals ver¬

gessen, daß die Eisenbahnen in erster Linie dem Ver¬
kehr zu dienen haben. Er bitte, die Bedürfnisse zu
berücksichtigen und nicht allzu bureaukratisch vorzu¬
gehen. Die soziale Fürsorge der Verwaltung für
ihre Angestellten erkenne er an, bitte aber, dafür zu
sorgen, daß die einzelnen Direktionen mehr Ver¬
ständnis für die wirtschaftliche Lage der Bahnhofs¬
wirte zeigen und ihren Wünschen auf Herabsetzung
der Pachtpreise entgegenkommen.

Abg. Oeser (Hosp. d. freis. Vp.): Ich werde
mir nicht den Kopf darüber zerbrechen, welche >

Steuerprojekte der Staatssekretär vorschlagen :

wird, wir haben die Frage der Tarifreform von
:

den Reichssteuerprojekten loszulösen und vom rein
preußischen Gesichtspunkte aus zu betrachten. Nach
Ansicht meiner Freunde würde eine Reform im ,

Sinne unseres Antrages keinen Einnahmeausfall
zur Folge haben, denn infolge der Verbilligung
der Tarife würde sich der Verkehr heben. Auch bei
den Reformen, die Herr v. Podbielski als Staats¬
sekretär im Reichspostamt durchgeführt hat, ist ja
statt des gefürchteten Defizits ein Überschuß ein-- j
getreten. Meine Freunde würden gern weitere
Reformen herbeiführen, wir bescheiden uns aber ;

angesichts der geplanten Beschleunigung des Per¬
sonenverkehrs und derEinstellung von Wagen 3. Kl.
in die Schnellzüge. Wir können nur wünschen,
daß mit diesen Maßnahmen, die wir als soziale
Maßnahmen betrachten, möglichst schnell vorge¬
gangen wird. Ebenso wünschen wir eine wertere
Ausdehnung der billigen Sonntagskarten. Ganz
entschieden wende ich mich gegen den Antrag Gamp,“
der Zuschläge für den Schnellzugsverkehr jper¬
langt ; das ist eine antisoziale Maßregel. Die Ver¬
kehrsfrage ist zweifellos auch eine Mittelstands¬
frage; je mehr wir den Verkehr vereinfachen, desto
leichter ermöglichen wir es dem schwer um seine
Existenz ringenden Mittelstand, sich die Fortschritte
der modernen industriellen Entwickelung anzu¬
eignen. Der Antrag Arnim-Friedberg ist ein
diplomatisches Meisterstück, man kann da alles
hinein- und alles herauslesen, ich werde ein ge¬
wisses Mißtrauen gegen diesen Antrag nicht los.
Me neuen Handelsverträge werden auf die Eisen¬
bahnfinanzen ungünstig einwirken. (Beifall links.)

„Mg. Straffer (kons.) bestreitet, daß Tarif¬
ermäßigungen erhöhteEinnahmen zur Folge haben,
und wendet sich gegen der: Leitartikel des „Vor¬
wärts“, worin behauptet wird, der Minister wolle
keine freien Menschen, sondern Staatssklaven.
Nein, der Minister wünsche zufriedene Arbeiter,
aber die könnte die Sozialdemokratie für ihre
Hetzarbeit nicht brauchen. Redner klagt sodann über
die Überfüllung der Wagen der Berliner Stadt¬
bahn und Untergrundbahn. Er habe sich davon
überzeugt, daß auf der Hoch- und Untergrundbahn
die Züge nicht in den vorgeschriebenen Abständen
abgelassen werden. Bedauerlich sei es, daß die
Automaten auf den Bahnhöfen häufig nicht funk¬
tionieren, die Leute stecken ihren Nickel hinein und
bekommen kein Billett dafür. Beschwerden an die
Eisenbahnverwaltung hätten keinen Zweck, man
müßte sich an die Automatengesellschaft wenden,
aber das sei sehr umständliche

Abg. Dr. Faßbender (Zentr.) befürwortet
Nrchtrauchercoupos vierter Klasse und bringt einige
Anregungen in bezug auf die Speisewagen vor.

Mg. Busch (Zentr.) dankt dem Minister für
seine soziale Fürsorge und regt die Bildung von
Spar- und Vorschußvereinen, ähnlich wie bei der
Postverwaltung an. Weiter sei es nötig, die
Unterbeamten hinsichtlich ihrerDienststellung ebenso
zu stellen, wie die Unterbeamten bei der Reichspost.
Sonst gehe Preußen dem Reich voran, aber in
diesem Punkte habe es sich überflügeln lassen.

Mg. Frhr. v. Wolfs-Metternich (Zentr.)
bittet, Vorkehrungen zu treffen, die einen ruhigeren
Gang der Speisewagen herbeiführen.

Mg. Dr. Wagner (sreikons.) ist für Er¬
mäßigung der Gütertarife namentlich im Verkehr
des Binnenlandes mit Stettin.

Damit schließt die Beratung. Der Antrag
Wremer wird in der von der Budgetkommission
beschlossenen Fassung angenommen, zu deren
Gunsten Mg. Wiemer seinen Antrag zurückzieht.
Dadurch wird der Antrag Gamp hinfällig. Weiter
werden nach dem Antrage der Budgetkommission
angenommen die Anträge Strombeck und Zedlitz.
Friedberg, wodurch der Antrag Gras Moltke er¬

ledigt ist. Der zuletzt eingegangene Antrag Arnim
auf Ermäßigung der Gütertarife wird Äenfalls
angenommen.

In der weiteren Beratung der Einnahmetitel
wünscht j

Abg. Brütt (sreikons.), toe_ Bahnverwaltung ]
möchte bei Neuanlagen nicht zu fiskalisch vorgehen
und namentlich wirtschaftlich notwendige Bauten

nicht an der fehlenden Beisteuer der Kommunen
scheitern lassen.

Abg. Wolgast (freif. Vp.) beschwert sich da¬
rüber, daß verschiedene Zeitungen vom Bahnho'fs-
buchhandel ausgeschlossen seien, ohne daß Gründe
angegeben seien.

Minister v. Budde erwidert, vom Ba'hnhofs-
buchhandel seien nur unsittliche und sozialdemo¬
kratische Schriften ausgeschlossen. Man könne nicht
verlangen, daß der Staat die Literatur einer
Partei, die feinen Umsturz wolle, mit seinem
Wappen decke. Eine Zensur übe die Bahnver¬
waltung nicht, sondern der Bahnbuchhändler lege
einfach ein Verzeichnis der Blätter vor, die er ver¬

kaufen wolle, und dann würden darin die etwaigen
unsittlichen oder sozialdemokratischen gestrichen.
Es fei angeregt worden, den Bahnbuchhandel an

invalide Bahnbeamten oder Militärs zu vergeben.
Das fei nicht gut angängig, denn diesen Leuten
fehlten oft die nötigen literarischen Vorkenntnisse.

Die Einnahmen werden bewilligt.^
Es folgt die Debatte über Zugver'bindungen.
Minister b. Budde: Ich möchte zunächst die

für den Sommer geplanten neuen Züge mitteilen.
Es ist u. a. geplant ein neues Netz von Stettin
bis Danzig, das auch eine Verbiüdung Berlin—
Danzig enthält, im Anschluß an schon bestehende
Verbindungen, ein Schnellzug Königsberg—Inster¬
burg—Memel, gleichzeitig eine Verbindung Ber¬
lin—JnstieHuvg—Memel, eine

, Bahn
_

Mariön-
burg—Allenftein, ein Zug Schnerdemühl—Neu-
Stettin—Kolberg, ein Schnellzug ab Berlin abends
11 Uhr 10 Min., der nachts 1 Uhr 10 Mm. in
Stettin ist, ferner eine Reihe weniger bedeutender
Verbindungen. Ich erwähne davon einen Zug
Lissa—Posen, Lifsa—Krotoschin, Meseritz—
Deutschen, Berlin—Wriezen—Jänickendorf, eilten
Schnellzug Hamburg—Husum, einen Schnellzug
Berlin—Dresden, ab Berlin 4 Uhr 24 Min. nach¬
mittags, an Dresden 6 Uhr 48 Min abends, einen
Schnellzug Berlin—Hannover—Köln, ab Berlin
Arth. Bahnhof 3 Uhr 15 Min. nachm., an Köln
11 Uhr 52 Min. abends, einen Schnellzug Ber¬
lin—^Kassel—Frankfurt a. M., ab Berlin 9 Uhr
18 Min. abends, an Frankfurt 6 Uhr 45 Min.
morgens, einen Schnellzug Berlin—Eisenach—
Frankfurt a. M., ab 3 Uhr 15 Min. nachm. Berlin,
an 11 Uhr 35 Mn. Frankfurt, einen Schnellzug
Kassel—Hannover—Bremen—Geestemünde und
einen Schnellzug Frankfurt a. M.—Heidelberg.
Die Verwaltung tut also -alles, um den Verkehr
auszugestalten. (Beifall.)

Gestatten Sie mir noch einige Bemerkungen!
Es ist geklagt, daß bei Überfüllung der zweiten
Klasse die erste nicht geöffnet wird. Es steht dem
gar nichts im Wege, daß Reisende mit Billetts zwei¬
ter Klaffe erster Klasse fahren, aber sie müssen dann
eine Karte nachlösen. Natürlich kommt die Ver¬
waltung dem Publikum nach Möglichkeit entgegen,
aber grundsätzlich kann sie nicht anders handeln als
sie handelt, denn sie kann das reisende Publikum
nicht der Willkür von unteren Beamten preisgeben.
(Sehr richtig!) Die Platzkarten hatten nicht den
Zweck, die Einnahmen zu vermehren, ich kann nichts
dafür, wenn sie ein paar Millionen eingebracht
haben (Heiterkeit), aber ihr Zweck war nur, die
Schnellzüge vom Lokalverkehr freizuhalten. Me
Klagen darüber, daß die Speisewagen schaukeln,
sind berechtigt, sie sind leichter als die anderen
Wagen, und außerdem ungleich belastet. Wir suchen
jetzt diese Ungleichheit nach Möglichkeit zu beseitigen.
Zur Verhütung von Waldbränden und dergleichen
sind sämtliche Lokomotiven mit Funkenfängern ver¬

sehen, aber diese Funkenfänger wirken nicht immer
gleichmäßig. Die Automaten unterstehen der Auf¬
sicht der Verwaltung, aber Ersatz im Falle daß sie
nicht funktionieren, leistet nur die Automatengefell¬
schaft.

Mg. Baensch-Schmidtlein (sreikons.) bringt
lokale Wünsche für Schlesien vor und regt u. a. für
die Fahrt nach dem Riefengebirge Wagen an, die
eine freie und leichte Aussicht ermöglichen.

Minister Budde erwidert, daß er nur einige
wichtige Verbindungen erwähnt habe; die Herren,
denen Bahnen am Herzen liegen, die er nicht ge¬
nannt habe, mögen daraus nicht schließen, daß ihre
Wünsche nicht erfüllt sind, sondern das neue Kurs¬
buch abwarten.

Abg. von Eisenhart-Rothe (sreikons.) wünscht
zur Hebung des Badeverkehrs eine bessere Verbind-
ung Berlin-Kolberg.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berat¬
ung des Etats der Eisenbahnverwaltung auf Don¬
nerstag 11 Uhr.

Schluß 4*4 Uhr.

Kante Chronik
— Professor und Stiefelputzer. Der Professor

Markts an der Universität Edrnbuvg gehörte zu den
auffallendsten Erscheinungen dieser Stadt. Er war
ein würdiger alter Herr mit glattrasiertem Gesicht
und langem Haar, das ihm in Locken tief über die
Schultern herabfiel. Eines Tages fragte ihn ein
sehr schmutziger kleiner Stiefelputzer, ob er ihm die
Stickfel putzen sollte. „Nein, ich danke, mein Junge,
aber wenn Du Mr dort am Brunnen das Gesicht
wäschst, so erhältst Du einen Sixpence.“ „Schön,“
sagte der Junge, wusch sich und kam zurück. „Das
Geld aber,“ sagte er dann zu dem Professor,
„brauche ich nicht. Behalten Sie es und lassen Sie
sich dafür lieber die Haare schneiden.“

— Wir leben auf „großem Fuße“. Wir leben,
so schreibt der „Gaulois“, in einem „Zeitalter des
Sports“, und die Ärzte empfehlen unter anderen
Leibesübungen auch sehr dasSpazierengchen, damit
man 'sich seine Gesundheit, seinen guten Teint und
seinen guten Appetit erhält. Mer wie jedes Ding
auch seine Kehrseite hat, ist die Folge vielen
Spazierengehens eine Zunahme der Länge und
Breite des Fußes. „Seit fünf Jahren haben sich
die Stichmaße in Frankreich wie in England und
Amerika merklich vergrößert,“ — eine Beobachtung,
die sicher die Ärzte erfreuen wird.

Brieflasteu.
O. M., hier. Me betr. Auskrmft erhalte»

Sie bei einem beliebigen Malermeister.
E. £t, hier. Der Wasserzins ist nach der

kontraktlichen Vereinbarung bezw. nach dem tat¬
sächlichen Verbrauche aus Grund des Wassermessers
zu beizahleu. „

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag. 10. März

Abends 5 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 11. März.
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 10 Uhr.
Mincha 3 Uhr 30 Minuten. Sabbathausgang 6 Uhr
2b Minuten. — An den Wochentagen morgens 7 Uhr.
abends 5 Uhr 30 Minuten.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 1. bis 3. März 1905.

Aufgebote. Eiseubahnhülfsheizer Rudolf Kästner.
Graudenz, Marie Daniel, hier.

Geburten. Feldwebel Martin Nique 1 T. Schnei¬
dermeister Joses Lendzion 1 T. Vizefeldwebel Paul Streek
1 S. Arbeiter Hermann Stürzinger 1 S. Schneider¬
meister Otto Klatt 1 S. Vizefeldwebel Julius Chmielewski
1 S. Barbier und Friseur Martin Westphal l S.

Sterbefälle. Bertha Müller 55 I. Wilhelmine
Wiehke geb. Goltz 66 I. Lucia Konopa 2 Tg. Bertha
Caesar geb. Rerreter 75 I. Schuhmacher Josef Melinski
41 I. Julian Mondraszewski 14 Tg. Jrmgaid Störing
1 I. (St..Anz.)

Standesamt Bromberg iLandbezirk.)
Aufgebote. Arbeiter Johann Matthäus, Auguste

Matthäus geb. Krause, beide Schönhagen.
Eheschließungen. Monteur Valentin Kurek.

Bromberg, Franziska Szymszewski, Schwedenhöhe. Arbeiter
Julius Haase, Weißfelde, Auguste Gohlke, Schwedenhöhe.
Arbeiter Franz Kutowski, Michalina Warszawski, beide
Schwedenhöhe. Zimmerer Paul Fiolka, Hohenholm, Terese
Papke, Groß-Barlelsee.

Geburten. Hülssbahnwärter Emil Klatt, Netzort,
1 S. Kätner Albert Ziegler. Zielonke, 1 S. Eigentümer
Friedrich Lauch, I'eutsch-Kruschin, Zwillinge (2 T.).
Schneidemüller Adolf Klamant, Karlsdorf, 1 S. Kutscher
Paul Chimm- Schönhagen, 1 S. Arbeiter Franz Stra-
schewSki, Schönhagen. 1 S. Arbeiter Franz Smiielski.
Groß-Bartelsee, 1 T. Schuhmacher Anton Schinetzki,
Schwedenhöhe, 1 S. Schuhmacher Adalbert Szmankowski,
Schwedenhöhe, 1 T. Eigentümer Hermann Bölter, Schwe¬
denhöhe,! s.

Sterbefälle. Karl Radtke, Schönhagen, 2 I.
Laura Müller, Brahnau, 20 I. Horst Wilke, Schweden¬
höhe, 1 I. Leo Nhckowski, Schwedenhöhe, 5 Man. Käte
Bethke, Schwedenhöhe, '

2 Mon. Willy Kuttnick, Klein-
Bartelsee, 1 Mon. Otto Schäfer, Klein-Bartelsee, 7 Mon.
Ernst Pahlke, Schöndorf,- 10‘/2 Mon. Frau Franziska
Samorowski geb. Lignowski, Schöndorf, 40 I.

Anmeldungen beim Standesamts zu Schleusenau
vom 16. bis 28. Februar 13ü\

Eheschließungen. Fleischermeister' Johann Ko-
chowicz, Witwe Cäcilia Himmel geb. Klawinski. beide hier.
Landbriefträger Adolf Roß. Elwine Zieh!, beid

''

Geburten. Bahnarbeiter
iehl, beide hier.

Albert Bromberger,
Jägerhof, 1 S. Malergehülfe Alexander Nalazek. 1 S.
Tischlermeister Friedrich Gierig 1 S. Arbeiter WladiSlans
Buchholz Bromberg, 1 S. Arbeiter August Hofimann,
Jägerhof, 1 T. Sanitäts-Feldwebel Max Moebüls 1 T.
Bahnarbeiter Franz Urbanowski 1 S. Arbeiter Johann
Lesniewicz, Oplawitz l T. Bahnwärter Wilhelm Szecmnk-
schnis, Schlensendorf, 1 T. Arbeiter Franz Orczikowski
I T. Arbeiter Albert Krebs 1 T. Arbeiter Otto Pridöhl,
Jägerhof, 1 T. Geprüfter Lokomotivheizer Albert Neu¬
mann 1 S.

Sterbefälle. Anna Liedtke 8 Tg. Fabrikbesitze
Franz Peterson 61 I. Cäcilie Thimm 1 I. Paul Tes ch
uer 8 I. Charlotte Klotz, Jägerhof, 3 W.

Anmeldungen beim Standesamt Pawlowke
für Monar Februar.

Eheschließungen. S chiffseigner Richard Schön¬
felder, Grunewald, Jda Schülke, Kanal-Kolonie A. Ar¬
beiter Josef Brzykcy, Stanislawa Donerowicz, beide
Pawlowke.

Geburten. Eigentümer Friedrich Köhler, Hohen¬
eiche. 1 T. Ansiedler Andreas Domke, Hoheneiche, 1 S.
Eigentümer Otto Schülke. Kanal-Kolonie A„ 1 S. Eigen¬
tümer Hermann Raatz, Kanal-Kolonie A., 1 T.

Sterbefälle. Reinhard Schulz. Kolonie-Kruschin
II Tg. Helene Jarzebski, Pawlowke, 3 Mon.

Handelsuachrrchte«.
Landbank in Berlin. In der Aufsichtsratssitzung

vom 8. März d. IS. wurde die Bilanz für das verflossene
Geschäftsjahr vorgelegt und beschlossen, aus dem Reinge¬
winn (einschließlich des Vortrages- von 917898Mark,nach
Dotierung der gesetzlichen und der Spezialreserve mit je
41412,03 Mark, die Verteilung einer Dividende von
7 Prozent und die Ueberweisung von 20 000 Mark an den
Pensionsfoiid für die Angestellten des Instituts in Vor¬
schlag zu bringen, sowie 81 740,61 Mark auf neue Rechnung
vorzutragl'n. Der Generalversammlung soll die Erhöhung
des Aktienkapitals um Nom. bOOOOuO Mark vorgeschlagen
werden.

Warenmarkt.
Bromberg, 9. Marz, utmtf. HanvelSkammer-

bericht. Weizen 160—169 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfrmd holl, wiegend 130 M., leichtere Qualitäten 120
bis 129 M., feuchte abfallende So ten unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 130->40 M., Brauware 140—145 M.,
feinste über Notiz. — Erbsen Fntterware 133—140 M.,
Kockware 150-160 M. - Haker 120-134 M.

Danzig, 8. März. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer bunt besetzt 747 Gr. 166 M., hellbunt 780 Gr.
170 M., hochbunt 772 Gr. 170,50 M., fein weiß 783 Gr.
171 M., rot 766 Gr. 167 M, russischer zum Transit bunt
- M. per Tonne. — Roggen zum Schluß schwächer. Be¬
zahltist inländischer anfangs 726 Gr. bis 753 Gr 130 M.,
zum Schluß 741 Gr. 129,50 M., polnischer zum Transit
- M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverän¬
dert. Gehandelt ist inländische große 680 Gr. 146 M.. kleine
638 Gr. 134 M., russische zum Transit große - M. per
Tonne. — Hafer. Bezahlt ist inländischer Mittel- 124,50
M., mit Geruch 120 M., Blei- 133 M., russischer timt
Transit — M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Tem¬
peratur : 4- 2 Gr. R. — Wind: SO.

Magdeburg, 8. März. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Grad ohne Sack 14,90—15,00. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 12,10—12,35. Stimmung: Schwach. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß —. KrisraUzncker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack —. Gemah¬
lene Melis mit Sack —. Geschäftslos. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transite franko an Bord Ham.
bürg per März 30,50 Gd., 30.70 Br., bez., per April
30,65 Gd.. 30,80 Br.. —— bez., per Mai 30,80 Gd.,
30,85 Br., —bez.. per August 30,80 Gd., 30,85 Br.,
—bez.. per Okt.-Dezbr. 23,20 Gd.. 23,30 Br. Ruhig.

Hamburg, 8. März. (Getreidemarkt.! Weizen
stetig, meckl. n. oftholst. 174—176. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 144—146, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 110,00. —

Gerste ruhig, südrusi- cts. 97,00. - Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 146—153. — Mais fest, Amer. mixed cif. 98,25,
La Plata eis. 99,50. — Rüböl loko fest, verzollt 49.00.
Spiritus ruhig, per März 24,00 Gd., — Br., per März-April
24.ÖO ($b„ — Br., per April-Mai 24,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Regen.

st »ln, 8. März. (Produktcnmarkl.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer fein Handel. — Rüdöl loko
51,00, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 8. März. (Getreidemarkt.) Weizen matt,
per April 19,8* Gd., 19,84 Br., per Mai 19,62 w d.,
19,64 Br., per Oktober 17,32 Gd., 17,34 Br. — Roggen
per April 15,68 Gd., 15,70 23r„ per Oktober 13,90 Gd..
13,92 Br. — Hafer per April 14,54 Gd., 14,56 Br., per

, Oktober 12.18 Gd., 12.22 Br. - Mais per Mai 15,28 Gd.,

15,30 Br., per Juni 15,20 Gd., 15,22 Br. — Raps per
August 23,50 Gd., 23,70 Br. — Wetter: Schön.

Paris, 8. März. Getreidemarkt. (Schlußberlchh-
Weizen fest, per März 23,05, per April 23,40, per Mai,
Juni 23,90, per Mai-August 23,80. — Roggen ruhig,
per März 15,40, per Mai-August 15,50. — Mehl stetig)
per März 29,00, per April 29,40, per Mai-Juni 29,85,
per Mai-August 30,25. — Rüböl matt, per März 52,75,
per April 53,00, per Mai-August 52,50, per September-
Dezember 51,00. — Spiritus ruhig, per März 43,25, per
April 43,50, per Mai-August 44,25, per Sept.-Dez. 40,00,
— Wetter: Schön.

Amsterdam, 8. März. (Getreidemarkt.) Rüböl flau,
loko 23, do. per Mai 227

,, per Sept.-Dez. 223 /4.

London, 8. März. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 8. März. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20 000, Gerste 3000,
Hafer 50 000 Orts. — Weizen ruhig, stetig: amerikani¬
scher Mais fest, Donauer nominell, unverändert; Mehl,
Gerste und Hafer stetig.

Hüll, 8. März. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig, Preise
niedriger. — Wetter: Bewölkt.

New-York, den 7. März. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-Aork 7,85, do. für Lieferung per
Mai 7,43, do. für Lieferung per Juli 7,41. Baum-
wottenpreis in New - Orleans —. Petroleum Stand,
white in New-Aork 7,25, do. do. in Philadelphia 7,20,
do. Refined (in Cafes) 9,95, Credit Balance« at Oil City
1,39, Schmalz Western Steam 7,25, do. Robe n. Brothers
7,36. — Mais per Mai 53% do. per Juli 53% do.
per September —. Roter Wiuterweizen loko 119% Welzen
per Mai 113% do. per Juli 1007

«, do. per Septbr.
92% do. per Dezember —. Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7% do. do. Nr. 7 per
April 6,15, do. do per Juni 6,40. — Mehl Sprisg-
Wheat elears 3,90. — Zucker 4% — Zinn 28,75-29,00.
Kupfer 15,37-16,50. — Speck short clear 6,75 - 6,87'/,.
Pork per Mai 12,72’A.

New-York, 8. März.
Weizen per Mai .......ID. 12% ($.

per Juli — D. 98% ($.
Geldmarkt.

Berlin, 8. März. Dieselbe unluftiae, vorwiegend
schwache Haltung, welche gestern herrschte, übertrug sich auch
auf die heutige Börse. An den auswärtigen Plätzen neigte
die Tendenz gestern ebenfalls zur Schwäche und es lagen
vielfach niedrigere Notierungen vor. Gleichwohl blieb das
Angebot reserviert, weil auf vielen Seiten die Hoffnung
aufrecht erhalten wird, daß den tagelangen Kämpfen auf
dem ostasiatischen Kriegsschauplatz, gleichviel auf wessen
Seite der Erfolg sein wird, FriedenSunterhandlungen fol¬
gen dürsten; tatsächlich nahm die Haltung im weiteren
Verlaufe einen festeren Charakter an. ohne daß indeß eine
Belebung des Geschäfts im allgemeinen damit Hand in
Hand ging.

Kurse iw freien Verkehr zwischen 8 u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90% bez. Preußische Zproz.KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier 99,25 bez. 4%vroz. Chinesen
—bez. 3prozentige Portugiesen 68,00 bez. Russische
Anleihe 1902 88,70 bez. Spanier 92,00 bez. Türken (Unifiz.)
89—89.10 bez. Türkenlose 134,75 bez. BuenoS-Aires —

bez. Anatolier —,— bez. Baltimore-Ohio 108,90—9,10 bez.
Canada-Pacific 144,10 - 80 bez. Gotthard —,— bez. Lübeck-
Bächen —bez. Luxemburger Prince Henri 115,60
bez. Meridiona! 151,00 bez. Mittelmeerbahn 88,90 Gd.
Franzosen 141,75 bez. Lombarden 17,75 bez. Warschau-
Wiener 155,25 beä. Große Berliner Straßenbahn 188,00
bez. Berliner Handelsgesellschaft 163,60-50- 60 bez. Darm¬
städter Bank 143,00 bez. Deutsche' Bank 244,25-10-25
bez. Diskouto Kommandit-Anteile 191,90 bez. Dresdner
Bank 158,75 bez. Nationalbank für Deutschland 129,00
bez. Oesterreichische Kreditaktien 214,00 bez. Oesterreichi¬
sche Länderbank 120,00 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 148—7,90 bez. Wiener Bankverein
145,25 bez. Wiener Unionbank —bez. Anglo Conto
Guano — bez. Dynamit-Trust 193,40—25 bez. Hamburg-
Amerika Paket 144 30—10 bez. Hansa Dampfschiff bis 149
bis 8,80 bez. Norddeutscher Lloyd 116,00 bez. Tendenz:
Ruhig.

Frankfurt a. M., 8. März. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 214,20, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank —, Deutsche Bank 244,75,
Dresdner Bank —,—, Diskonto - Kommandit 191,90.
— Ruhig.

Nachbörfe. Hamburg. Packetfahrt 143,70, Baltimore
and Ohio 109,00.

Wien, 8. März. Einh. ;4prozt. Ro.-Rte. M./N.
per Arr 100,30, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,20, Ungar. 4proz. Goldrente 118,90, Ungar. 4proz. Nie.
Kr. - W. 98,10, Türk. Lose p. Di. d. M. 141,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 424,00,
Oesterr. StaatSb. p. ult. 659,00, Südbahn-Gesellschast
92,75, Wiener Bankverein 569,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 678,25, Kreditbank Ung. allg. 791,50, Länderbank
Oesterr. 468,25, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 519,50, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,30.
— .Ruhig.

Paris, 8. März. Französische Rente 100,47% Ita¬
liener 104,65, Portugiesen 1. S. 69,67% Spanier äußere
Anleihe 92,20, 4proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk. mV sie. Anleihe 91,10, Türkische
Lose 136,00, OttomanbaNk 603,00, Rio Ttuto 1648. Suez-
kanalaktien 4520, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 90,00, Russische Anleihe von 1904 .

— Fest.
Wollmarkt.

London, 8. März. Wonauktion 'unverändert.

tlmtl. Marktbericht der stiidt.MarkthaUendtrektto«.
Berlin. 8. März 1005.

Fleisch p. '/* kg
Rindfleisch. . . 55—63

>>iUmerjnl>ge,p.St.
tauben p. St. .

0,60—1,50
1 >,40—0,80

Kalbfleisch . . . 74- 78 Enten j. p. St. . 2,00-3,10
Hammelfleisch. . 60- 62 Gänse j. p. St. . 4,00-6,00
Schweinefleisch .

Wild p. Va !c«
56-63 Puten v. 7a kg.

Vier.
0,60-0,75

Rehwild . . . 0,58-0,70 7and-, p. Schock. 3,00—3,40
Rotwild . . . 0,20-0,54 tttsteu-, P. Schock —

Damwild . . . 0,44—0,60 Butter.
Wildschweine. . 0,25-0,45 Preise frc. Berliit.
@effi)lttdji. (Brflngtl la per 50 kg . 115-117
Hühner alte, v. St. 1,00--2,9, Ha do. 112 —114

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobach'ungSstation: Thoruerftraste.

TageSkalender für Freitag, den 10. März.
Sonnenaufgang 6 Uhr 30 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 52 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 22 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 4° 15'. Mond zunehmend.
Mondculfgang nach %9 Uhr morgens. Untergang nach
lUll. Uhr abends.

NeberstchtStabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aui

tkSrab rebuv.
inMiUrmetoi

Tempe-
rohir m. ii=sh

Wind.
rich«
tnng

■a ab
3äMonat Tag Stunde

3 8 Mittags 1 Uhr < 55,i 5„ 45 SO 1
3 8 Abends 9 Uhr 756,3 1/7 68 SO 1
3 9 Früh 9 Uh r 758,b 1,9 60 S 3

(Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 := leicht be-
ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 4,3 Grad Reaumur —

5,4 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 0,0
Gr. Reaumur — 0,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witternna für die nächste«
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, zeitweise ziem¬
lich heitre.

ff. engl. POR-V’R
BARCLAY,PERKmS&CO.
Uas.P orter ietnur m.uns.Etiquettz.haben.W



Für die bewiesene Teilnahme an dem Verlust
unserer teuren Entschlafenen und für die viel¬
fachen Ehrungen, welche ihr aut ihrem letzten
irdischen Lebensgange zu teil geworden, sagt
im Namen der Hinterbliebenen (131
herzlichst Dank

Der trauernde Gatte Carl Timm.

Bromberg, den 9. März 1905.

Deutsche Gesellschaft str Auusi u. Wissenschaft.
Vortragszyklus des Herrn Dr. Kamst:

.Einführung in die Volkswirtschaftslehre'
Freitag, de» 10., 17., 24. März, abends 8 Uhr

in der Aula der Städtischen Haderen Töchterschule. (502
Für diese 3 letzten Vorträge werd. noch Karten zn 1,50 M. ausgegeben.

Grabgitter
I Marmordenkmäler |

Grabtafeln
ja. Einfassungen]

fertigt sauber an

zu soliden Preisen

|Berm. Boeftdier.j
Töpferstrasse 13.

Herzliche Bitte.
Zur bevorstehenden Einsegnung

bitten wir unsere lieben Gemeinde¬

glieder recht herzlich um freund¬
liche Gaben für unsre armen

Konfirmanden.
Die Pastoren:

Saran, v. Zychlinski,
Gr. Bergnr. 1. Elisabetdstr. 52.

Elegante wie einfache

Narrrengarderobe' ^
wird gut II. bitt fl angefertigt

Luisenstratze 36,3 Tr. Daselbst
können s. auchLehrmädchen meld.

KadeauOalten
von C. A. Franke,

Bromberg. (126
Burgstr. 14: Jrisch-Röm.

und Rufi. Dampfbäder.
Mautzstr.7: Dampfkasten-

und elektr. Lichtbäder.
In beiden Anstalten:

Wannen-, Brause-, Sool-
bäder, wie Medizin. Bäder

aller Art. Massage.
Bewährte und aufmerksame
Bedienung. Mäßige Preise.

Friedland,
Bubnbosstr. 50.

Hildt,
Posenerst. 5.

Assmann,
Gammstr. 25

Lehmann,
Posenerstr. 29.

Sitz, Elisabethmarkt 12.

Knusmiinnistzer hilssverein
für ivcidlitze Angestellte

(Singe ragemr Verein
Bromberg.

Donnerstag, d. 16. März er.,
abends 8 Uhr

imWlchertfcbcn Saale,Fischmarkt.

Mitglieder-VersaniinlW.
Gäste sind willkommen.

381) Der Vorstand.

Oslerwunsch! J. Dame (225000A
Verm,), hsl. erz u. gut.Char., er¬

sehnt bald.Heiratm.characterv.
Herrn; w.a.oh.Verm. Aufr.Off.u.
,Liebesglück .BerlinS0.26. fctkp.

Jung, vermög. Kaufmann sucht

2tbtii8gefii6tttu #
mÄ6Si:

Schrift!. Meldungen bitte unter
G. F. 100 a. d. Gschst. d. Z. einzu¬
senden. Verschwiegenb. zugesichert.
Deine künstl.Galanterie verfteckDir
in die Tasch', denn ein „heuchlerisch
Genie“ das verschwindet — rasch.

Wäschehüte
rechtzeitig erbeten. (23

Max Aronsohn.

Echta6oIdlD-Reinoniolr-Anksr-Ulir
Kavaliers-Uhr. Extra flach.

AuS betn unverän¬
derlichen Goldin-Me-
tall; von echt golden.
Uhren nicht zu unter¬

scheiden. Prach'voll
ausgestattet. Bor-
züg'icdes 36stündlg.
Schweiz. Ankern rk.
Kurz. Auszug Email-
Zifferblatt, römische
oder arab. Ziffern,
äußere Zeigerstell.,
für genauen Gang
3 Jahre reelle, schrift¬
liche Garantie. Preis
einer Herren- oder
Damenuhr nur Mk. 7,
3Stck. Mk. 18,6 Stck.
Mk 32. Zoll lostet
v. Stck. bloß 40 Pf.
Hierzu paffend, echte
Goldin - Ketten, mod.

:yons für Herren
and Damen (auch
Halsketten) ä Mk 2,
4 und 6 Umtausch
ge artet, oder Betrag
zurück. Versand geg.
Nachnahme od. Vor¬
auszahlung durch d.

Uhren - Export - Haus M. Feith,
Wien VI, Martahilferstr. 45.

Lieferant der Kaiser!. Königlichen
Staatsbeamten-Berbandes.

HandelSqcrichtl. protokollierte Firma.

^laufogenleim^?
[Berlin S.O.NeanderstP.4.]

.Grosse Werkstätten. r
.

hlDieOiPeKtlQfl-Hoenf^ep.ZillCT^
FLründlich.Klavierunterricht
^ wild Ansang rn. sowie For -

g schrittenen erteilt Prinzenstr. 8c
(Eingang Sophienstr.) 1 Tr. lks.

Vorzüglicher Unterricht im
Wäschenähen b. mätz. Honorar
wird erteilt Talftr. 24, II r.
D! s.find.Damen v.ausw. v enston.

Technikum XeustailtTllicliI“
Ingenieur-, Techniker

Werkmeister-Schule. M
Maschinenbau. * B

Elektrotechn.
' Baugewerk-1

• Bahnmeister- ...l
^ Tischler-Fach- ^ |

Strshhüte
zmn modernisieren, waschen und

färben nimmt an (128
M. Dettmer, Elisabethstr. 8a.

Ein hellbrauner Glacee-
Handschuh in der Albertstr. tier#
loten. Bitte abzug i.d.Gschft.d.Z.

Ein kleiner gelber Hund
(Pinscher) zugelaufen. Abzuholen

Schlcusenau, Chausseestr. 25.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuze. Eisenkonstr.,
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei,
mehrwöchentl. Probe. B ar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne An-
zahIungJ> reisverzeichn.flraneo.*

21 tt 11 i e «.
Am nächsten DienStag, den

14. März er., vormittags lOUhr,
wird im Pfarrhause zu Wtelno
meistbietend gegen Barzahlung der
Nachlaß deS verstorbenen Pfarrers
Niklewicz versteigert toeri en.

Zur Versteigerung gelangen
die Haus- u. Kücheneinrichtung.
Wäsche, Uhren, Wein, 1 Verdeck¬
wagen, 1 Kutschwagen, 1 Arbeits¬
wagen, Bienenstöcke, Hühner rc.

Der TestamentSexekutor.
40) Treder, Pfarrer.

Wer
M eleni
schwach Elt

f durch Rheumatismus^
und Nervenleiden

lasse sich gratis u. Iranoo 1
/ die Broschüre kommen üb-die|’

preisgekrönt, elektr. Patent-,

f apparate z, Selbstgebrauch r

von

H. Th. Biermanns,
Wiesbaden, Karlstr. 18.

20000 Mark
zur 2. sehr sich. St. zum 1. Avril
v. s hr pünktl. Zinszahler gef. Off.
u. G. 29 an d. Geschft. d. Z. erb.

40000 Mark
zur ersten Stelle auf mein Grund¬
stück gesucht. (122

Oscar Pink, Cronerstr. 12.

Suche per sofort 5006 Mk.
5% auf sichere Hypothek. Off.
unter G. L. 5000 a. d Geschft. d. Z

IM- Man kaufe nur in

Geschälten,

irische Schellfische, frischen
Silberlachs, lebende Zander,
Forellen, franz. Poularden,
Poulets, .Hamburger Küken,
Haselhühner und Birkwild,
ßcifthftfctc Äahtnnron, ut^Hf
frisch. Kopfsalat, fr. Gurken,
fr. Tomaten, neue Kartoffeln,
Matjesheringe, gr. Auswahl
inFischkonserven,Räucheraal

und Räucherlachs empfehlen
Blum & Copck,

Elisabethmarkt n.Danzigerstr.164.
Engroslager von echt franz.
Champagner Vlx hara.

Schollen, Schellfische,
Rotzungen, Steinbutt.

A. Wegner, Schleusenau.

4-5 tüdit. Artilttsthilsen
für Landschastsarbeiten und zwei
Gehilfen für Topfpflanzenkultur
können sofort oder \ i. April ein¬
treten. Jul. Ross,
127) Kunst- u. Handelsgärtner.

Mk. 20.— Nebenverdienst
täglich für jeden leicht u. anständig.
Anfragen an Jndnstriewerke
in Roßbach L. 106, Pfalz.

welche

■>

«v

s9?

eegröndst 1817

A
sind

und verlange überall

unsere

Rabatt-Marken.

eegsündet 1817

I

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

I HeicMaitiges Masterlager komplett eingerichteter Tornehier
uni emiacher Wohnräme

in allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brantansstattangen
gIEU im neuesten Stile -ME

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 3400 Ms 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

6000 M. sucht strebsam. Ehe¬
paar z. Uebernahme ein. ländlich
Grundst. auf 1. Hypothek zu 5%.
Off. unt.J. G. 1000 Postamt 2 erb.

12 OOO Jk z. I.St. a. e. Grundst.
gesucht. Adr.u.A.61 a.d.Gschst.d Z.

6-9000 Mk. I. Stelle gesucht.
Off U.31 and.Geschäftsst.dL. erb.

Iper Gels
bou 100 Mk. aufwärtSsauch wenig.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„F o r t u n a“, Königsberg i. Kr.,
Frans. St. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.

10000 Mk. erftstell, p. 1. 4. zu
vergeben. Off. u.

2. an die Geschäftigst. d. Zeitung.

Derirkehir!
Geld in jeder Höhe an Jedermann,
auf Schuldschein, Hypotheken, auf
Grundstücke, Landwirtschaft oder
dergl. zu 3^2—40/0. a. Moritz,
Berlin C., Rosenthalerstr. 4.
Rückporto erbeten. (38

Bankgeld ans Neubanten,
schon im Rohbau, mit Anzahlg.
w.kostfr.besorgt.Feuertax.u.Werlf
billigst. Anfr. u.A.X.10 a.d.

Lerltx.
Gschst.

Die Kromberger Dampf - Waschanstalt,
Inhaber Zivilingenieur «. Mey, Priuzenthal,

empfiehlt sich zur saubersten Ausführung sämtl. Hauswäfche
bei schonendster Behandlung. — Kein Seifen- und Bodengeruch.

WfitT Rasenbleiche und Trocknen im Freien.
Sp?z.: Sardinen gewaschen, gespannt u. geglättet in eleg. Ausführung,
creme und ecru in jedem gewünschten Ton. — Vorzügl. Plätterei
für Herrenwäsche, Kl ider u. Blousen durch nur geschultes Personal.
Kostenlose tägliche Abholung ».Ablieferung durch eigene Fuhrwerke.

Bestellungen erbeten durch Postkarte oder Telephon 129.
Gewaschene Gardinen werden gespannt und geglättet.

Bahnfracht erfolgt franko gegen franko, Postsendungen franko
retour b i Rechnungsb-trägen von 5 Mk. ab. (131

Die im Jahre 182? von dem edlen Menschenfreunde
Kruft Wilhelm Arnold! begründete

auf Gegenseitigkeit
ladet auf Grund ihrer neuen sehr günstigen Herstchervngs-
Sedingungen zum Beitritt ein. Die Versicherungsscheine
sind «nversallbar und nach zweijährigem Bestände unan¬

fechtbare Wetipolicen.
Die Kosten der Versicherung sind infolge sparsamster

Verwaltung niedrig. Alle Ueberschüffe kommen den Ver¬
sicherungsnehmern zu gute. Das Dividendensystem der
Bank führt zu steigender Kntlastung der Mitglieder. Die
Dividende kann aber auch Jahr für Jahr in Kummen-
zuwachs verwandelt werden, wodurch das versicherte Kapital
bis zum Doppelten des ursprünglichen Betrages und
darüber zu steigert vermag.

Die Gothaer Lebensversicherunasbank hat einen Jestand
von .mehr als 863 Millionen Mark eigentlicher Lebens.
Versicherungen und ist auf diesem Gebiete die größte Her,
stcherungsanstatt Kuropas. Sie hat bereits 440HNllionen
Mark fällige Herficherungssummen ausgezahlt und ihren
Versicherungsnehmern 217 Millionen Mark Dividende
gewährt.
Auskunft erteilen die Vertreter der Bank, die an großen und
mittleren Plätzen bestellt sind, sowie die Bank selbst in Gotha.

In meinem Verlage erschien

Z. Anfert. v. einfach., sow. eleg.
Kostümen empfiehlt sich
Czerwiftska, Mod.,Friedr'chst 29.
Das. könn. Damen Schneid.erlern.

Zum Frisieren empfiehlt fitz
gfrauA.Wegsener, Heynestr 30.

Als tiitztige Schneiderin
empfiehlt sich (3069

A. Pokrop, Moltkestraste 7.

H. Jürgensen & Co., Hamburg

Jünger, gewandt. Arbeiter für
Fabrik u.Haush. find. dauerndeBe-
schäft 8.2immsr,Maschinenfabrik,
3118) Thornerstraße 43 44.

Lehrling. “WS
Sohn achtbarer Eltern, nt besserer
Schn bildung, für Kontor u. Ex¬
pedition gesucht. — Schriftliche

Offerten einzureichen bei
Ernst Knitter «L Co.

Schröttersdorf. (129

Junge Tauben, Junge
Paten und Perlhühner,
frlscheSchellflsche, Rot-
znngen, Zander, -MG
Strasshnrgr. Gänseleber¬
pasteten, feinste Gemüse-
and Früchte-Konserven,
AMT echte Eiköre -MU

empfiehlt u. versendet
Wllh. Hildenbrandt,

Bahnhofstr. 3. Fernspr. 27.
W eine zu Originalpreisen
vom Hause Emil Werckmeister.

Heute Abend FOki.
131) A. Twardowskl.

51(8 SflfdlfriUt empfiehlt sich
Fr.8cbnllsmLcbsr,Blumenftr.1a.

Eme saubere Wasch- n. Blätt-
frau in und außer d>m Hause
empfiehlt sich Thornerstr. 15.

Mädch.f.a.,Stub.-n.KlNderm «-mpf.
v.gl. u 1.4.05 Fr. Anna Stahnke.
Kesindevermieterin, Bahntwfstr.12.

Emp.t.Mädch.,d.koch.k.,v.1.April.
Marie Orlowski, Gesindevermiet.,
Bhnhsst.81. tLers.erh.Stell.b.hoh.L.

Köchin,Stbnm.Mädch.
' f.all.,Kittder rl.,Kinderfr.,

junge Mädch. Fr. Frida Aktories,
Strllenvermittlerin, Bärenstraße 7.

Tücht.Mädchen m.gut.Z.empf.
z. 1. 4. 05 Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieteritt,Bahnhosnr.12.

StellBB-ABpImte -

117a« Stellung sucht!
WV verlange p. Karre die

„Allgemeine Vakanzen¬
liste“, Berlin 112, Neuehochstr.

Konzessionierte Vieh - Ver¬
sicherungs-Gesellschaft, welche
auch Versicherungen zu festen
Prämien abschließt, beabsichtigt
unter günstigsten Bedingungen

2 Bezirksbramte
zu engagieren. Die Stellung eignet
sich besonders für Landwirte, Be¬
amte a D. od r Kaufleute, welche
zu Pferdebesitzern Beziehungen
haben, ist gut dotiert und sehr
entwickelungsfähig. Spätere
Uebcrtragung einer General-
Agentur mit größerem B-z-rk
wird in Aussicht gestellt. . Ein¬
geh. ndeBrwcrbungsschreiben unter
Angabe d^r per'önl. Verbältnisse
erb. mit. M. 1893 au Daube & Co.
m. b. H., Hamburg 11. (221

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung wird
p 1. April evtl, sofort ein-
geftellt. Hermann Pyck.

Eine Lehrlinasstelle
zu besetzen. 8. Seligsohn,
Zromberg, Gelreidegeschätt.

Einen Lehrling
mit gut. Schulbildg. sucht pr.1.4.05

Ernst Strelow,
Manusaklur- und Modewaren,

Danzigerstr. 1. (130
Ein Sohn achtb. El/ern, welch.

Lust hat, das Friseurfach zu er¬

lernen, kann von sofort eintreten.
130) Otto Hampel,

Theaterfriseur, Bnrgstr. 15.

ZLLLeinenLchrlin!!
j. Rejewski, Danzigerstraße 6.

Htttitt $. 1. April gks.
Zu erfragen i. d. Geschäslsst. d. Z.

Hoteldiener, “SU
jung, krüfiig, nüchtern, gute Zau..
kann sich m. lden Schliep’s Hotel.

Köchin, Stubenmädchen u.

Mädchen für alles für hier 11.

Berlin sucht bei höh. Lohn zum
1. 4 05 Fr. Anna Stalmke,
Äesindevermieterin,Bahnhofstr.12.

wirtschaft. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenslraße 7.

Suche 0.1.4. Köch.,Stbm..Mädch.
f.all.b hoh.Lsbn. MarieOrlowski,
Gesindevermieterin, Gahnbofstr.81.
Das sindStütz.u Kindermdch. z.hab.

Spinnerinnen,
Weber,Weberinnen,

Mädchen
dauernde, lohnende Arbeit. (37

lax Bahr Act-Ges.
Zutefpinnerei, Landsberg a/W.

Per sofort gesucht!
viele Reisende u. Verkäufer
für Kolonial. Deftill., Mate¬
rial, Manufakt., Fittalleit.,
Buchh., Kontorist., Kassier.,
Maschinisten, We»kf., Deichn,
s. Hoch- n. Tiefbau, Fräul. f.
Kontor u. Laden. Bureau-
Verband „Reform“, Posen,
Fischerei 33 11. Schiebsstr. 3,

Znh. Anton Radlewski, (40
Kanfm. - Tcchn. St' llcnvernnttler.
Tägl. überlOO offene Stellen.

Jüngerer Schreiber
für Kontor gesucht. Offert, unter
N. 200 an die Geschäslsst d. Ztg,

Ein Gärtner
wird verlangt Münzwerder 9.

Geschichte fies Deutschtums im Laude Pose« g
von w

Dr. Erich Schmidt, Oberlehrer.
442 Seiten mit 25 Abbildungen und 2 Karten.

Preis g ehestst SMark, gebunden 6 Mark.
Dies Buch sollte in keiner deutschen Familie unserer und der Nachbar,
Provinzen fehlen. Auf Wunsch wird gern zur Ansicht gesandt.

MMIer'stze Bntzhnndlnnn 1 Fromm, $tom§erg.

LIQUEUR

DE
VANCIENNE abbaye

DE FECAMP
ÜBERALL ZU HABEN

In Bromherg bei: J. J. Goerdel, Friedrichstr. I
Wilhelm Hildenbrandt, Bahnhofstr. 3. (78 I
HANS HOTTENROTH, General-Agent, HAMBURG, j

IÄ

Lekl.nnvkrh.NnkftWtzer.
Off. m Lobnang. 11. Zeugn.-Abschr.
unter S. V. 10 a. d. Gschst. d. Ztg.

2 t. Schneiderges. s.Milit.- u

Zivilarb. k.a.d.Besch. v.gl.od sp.etr.
Ulatowski, Schndrmst.,Johnstr.6.

Speichervcrwalter
sofort ob r 1. April gesucht. Off.
unter X. 100 an d. Gschst. d. Ztg.

Srbentl. junget Mann
per sofort gesucht. (3183
Arndt, Kantine Gren.-Reg. zu Pf.

itefinrgLÄlÄmZ;
—nach 2-3monatl.grüttdl.

Ausbild. Preis mäß.Prospekte grat.
Bisher über 1000 Kramte verlangt.
P. Küstner, Leipzig-Schl.,

Könneritzstraße 26, I und II.

Suche per sofort 2 ältere tüchtige

Eisendvetzev
in dauernde Stellung, ebenso einen

tksnhrenen Stl&gitjjtt
für Giekerei und Schraubstock.

H. Eisenach,
Kupfer- n. Messiiigwaren-Fabrik,
Maschin.-u.Dampfkesselbauanstalt,

Ctt ftrin-Neu stad t. (39

1 Mzntttt- und
1 Horirnntglgntterstzneiiier
zum sofortigen Antritt bet hohem
Lohn resp. Akkord gesucht. Nur
tüchtige, erfahrene Leute wollen
sich mit Angabe der Lohnansprüche
melden bet

Carl Braunsdorf
Dampssägew.,Holzhdig.u.Faßfabr.

Zerbst, Anh. (201

ZurWarlung einer alters
schwachen Dame wird eine zuverl.

kcäslizk Fm olitt InSmifl
per 1. April gesucht. Dieselbe hat
leichteSiubenarbelten zu verrichten
und muß in der Wäsche, nament¬
lich im Plätten, geübt s- in. Loh»
180 Mark. Off. unter K. 100
an die Geschäfts, d. Ztg. erbeten.

1 kleiner.Mdch.w.f d.Rm.z 2Kind.
gef. Zurawski. Danzigerstr. 129,1.

Dienstmädchen mit gut. Zeug¬
nissen für eine Dame per 1. April
gesucht Mitielstr. 15, 1 Tr.

Ein saub.. ordtl. ehrl. Answ.-
Mädchen v. sofort gesucht. Mel-
bitnger. Rinkauerstr. 11, part. lks.

Ordtl.saub.Answ.f d.ganz.Tag
verl sofort F.8chulz,Kaserneiist.4.

Suche eine ehrt träft Aufwarte¬
frau. Jeschke, R. Ptarrstr.14 I.

Aufw. ges. Boiestr. 2,Hoi l.l Tr.

Aufwärterin ges. Meld. 1-2.
Fechner, Bahnhofstr. 10, 2 Tr.

•Idmis-Aueliei

Versetznngsttalbcr
ist die herrschaftliche 1. Etage,
6 Zimmer, Badezim. n. reicht. Znb.,
eventl. mit Pferdeftall zn verm.

Bahnhofstr. 95, nahe Dcmzstr.
88) Hugo Windmüller.

Nene ffiritr. 7» IÄ
Wohnungen billig zu vermieten.

Rinkauerstr. 3, II sind zum
1. April 2 freund!., g. möblierte
Zimmer mit voll. Pension zu hab

Heute Donnerstag Abend
frischcBtttt-, Leber-
ü. Grützwurst nebst

ante Wursts ppe
bei C. Meller, Mittelstraße 44.

Heute Donners ag

frischeWurst
n.gut.Suppe. G.Recck.Friedrlchst.

25 Jahren bekanntes j

OrioinalBräparalierErMiii
des VHnillins.

Der köstlichste Woh’geschma k!
Das reine Aroma der 1

Vanilleschote, aber viel bil¬

liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese.

gif* Ha»miaun und
Heimer’s Original - Vanil¬
lin-Präparate gewähren
Garantie Malierfeinst Aroma

und grösste Ausgiebigkeit I
Back- 11 Kochreceptbuch

von LinaMorgenstern gratis.
General-E n gros- V ertrieb

Max Elb, Dresden. (53

Ein Schüler höherer Lehranstalt
findet Pension b. sehr. gut.Verpfl.
(Freund!. Zimmer) Offerten, u.

P. A. an d. Geschäslsst. d. Zeilg.

von alten Gold«
. u. Silbersachen,

sowie Altertümern jeder Art.
Julius Lewin, Friedrichstr. 5.

Jlntanf

Ei» Schaufenster
und 2 Eingangötüren billig zu
verkf. Carl Freitag, Bärenstr. 7.

Ein Posten alte Ziegelsteine
bitt, zu verk. Dorotheenstr. 2,1L

AWff- Ein Damenrad
billig zu verkaufen Brückenstr. 7.

l*atzer’s
Etablissement.

Heute Donnerstag, d. 9. März:

Robertlohannes
Abend. (519

Vom 1. März ab (123
nkiirs Damknorchester!

Restniirnnt n»i> Weinsrnbcn
IX't Falstafll IÄ:

Täglich von nachw. 5 Uhr ab:

Fr«» - tis-zevt!!

1

Coneordla. |
Vielfachen wünschen rnt-P
isprechend kurzes Gastspiel h
1 der elegant.Schulreiterin E

jinrontfc van Meeren!
mit ihrem prächtiaen Z

Schimmelhengft Roland.F
^Hervorragend.Prog»amrnH

Alice Markert ü
als „Streichholz-Iule“.
Robert Usesemann.

Lea Leony.
Hermann Stahnke.
Ees Vallls usw. usw.

Stadt-Theater.
Donnerstag: Frühlingsluft.
Freitag: Benefiz f. AurelieWuigcrl:
31. 9t 0 v i t ä t; zum 1. Male:
Ein kritischer Tag. Ln st spiel in
3 Akten von Hugo Lnbliuer. —

Anfang 7V2 Uhr.
Sonnabend: Vo> stellüng zu kleinen
Preisen: Faust. II. Abend.
Gretchen - 3 amn. (In 5 Akten)!


	↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

